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Deutfehland. Vergehen, n e begangen der Gerichtsſtand bei See
Berli d. 16. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht: e Prengi e erichte begründe iſt welches n re aDie Vin e Sbetee ehſos b geren an See e e n e edes Gymnaſiums in Mühlhauſen und des Rectors Dr. Oihle zum n S ſicht h eifet ſeine Vorlad in vas ZlandHirector des Gymnaſtums in Seehauſen in der Altmark zu beſtätigen. reffe aſf m n eine en u re n s G d ch
Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, ſowie der Prinz und hin 2 n riß e e Fall war in eſſen as Gericht dur

die Frau Plingefſen Karl ſind heute früh von Potsdam nach Münſter Se i S des e May d r Dernte gehe L
abgereiſt. Die übrigen Prinzen werden heute Abend dahin folgen. e s die iehung zu ſichern ben eſaſsbete

Her Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg hat ſich heute v die Oeffentlichkeit, wie jetzt regelmäßig bei Majeſtätsbeleidigungen,
fülih zu der Jubelfeier nach Weſtphalen begeben Der Finanzminiſter gusgeſchloſſen ward, vertrat der Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht,
Frhr. v. Bodelſchwingh beſtudet ſich bekanntlich ſchon dort Herr Adlung, in Perſon die Anklage Herr Rechtsanwalt Holthoff von
R Binnen kutzem werden der K. 3.“ zufolge einige vierzig Ar hier plaidirte für den Angeklagten. Für die Behauptung daß der An
tillerteofficiere in Berlin eintreffen, um Schießübungen mit geklagte d Artikel der Schleswig Holſtein ſchen Zeitung wegen de
gezogenen Geſchützen anzuſtellen, wodurch die praktiſche Schießfer e die e e de t an e ver doch r
tigkeit mit denſelben in den Brigaden eine größere Verbreitung finden an d n en die r Ver vom. Juli p e
ſoll. Das Schießen mit gezogenem Geſchütze erfordert laut „Militäri men habe, war gar kein weiterer Beweis angetreten ſondern ediglich
ſchen Blattern“ nicht ſowohl eine complicirtere Bedienung als das mit r e e Vrr n e t ſteht. die m c
glattem Geſchütze, ſondern vorzugsweiſe eine größere Fertigkeit und grö ſchei n en Dre m ne Weg t Aſun ne n die ſtre va
ßere Urtheilskraft beim praktiſchen Schießen. Es liegt deshalb in der S n 9 S Rergkters t d echtspräſumtion an J e e
Abſicht, eine Artillerie Schießſchule zu begründen, in welcher Fraktiſche i en a e reren t S maß e r
Schießlehrer für das gezogene Geſchütz ausgebildet werden ſollen. Viel u Die t Tteſteet v Gut ſeiner di i ge eſen
leicht wird ſich dieſe Schule mit der Verſuchscompagnie der Artillerie Prü n igung proteſtirte natürlich gegen ieſe Wiederein
fungs Commiſſton zweckmäßig verbinden laſſen. Die Artillerie Feſtungs n t 2 i ne n widerſprechenden Prä
Jnſpectionen ſind nunmehr deſtnitiv eingegangen und ihre Geſchäfte an Aehgebt ür welche in t en e einmal u u Whiuiſe
die Commandos der Feſtungs Artillerteregimenter übergegangen, welche r t en konnte. Die thatſächlichen Verhältniſſe
dem gemäß auch mit dem nöthigen Zeugperſonal ausgeſtattet wor nach denen Dr. May Artikel, die ihm vom RedaktionsComite oder von

e e eute ſtand vo i imi i r er en s e o en in r Zegen e u en Sagen Daſenr Sie zugeſtellt wurde, um etwaige Anſtände rechtzeitig beſeitigen zu können,
geklagt, in einer am 25. Octbr. 1864 in der Verſammlung der Berli ließen um ſo leichter We erſcheinen daß ein elne Artikel ohne
er Mitglieder des Nationalvereins gehaltenen Rede das Miniſterium nähere J d reſte e e n zum Druck befördert er kon
beleidigt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine achttägige ten, und der inkriminirte Artikel trug zudem die harmloſe Ueberſchrift
Gefängnißſtrafe, der Gerichtshof erkannte auf 15 Thlr. Geldſtrafe Der Geburtstag des Herzogs Der Antrag des Staatsanwalts lautete

In Folge der gerichtlichen Auflöſung der Berliner Gemeinde des auf ein Jahr Gefängmitz. Der Gerichtshof nahm an daß der unter
allgemeinen Deutſchen Arbeiter Vereins werden wie der Anklage geſtellte Artikel die Ehrfurcht gegen den König verletze, Haß
„St. A. C.“ mitgetheilt wird, ſämmtliche in Preußen beſtehende Ge aber dem Angeklagten weder die Urheberſchaft, noch die Theilnahme an

meinden dieſes Vereins durch Miniſterial- Verfügung vorläufig geſchloſ dat e e e e t v s Jſen werden, um dadurch den Widerſpruch, daß an einem Orte dieſe St anwalt ung n aus der Haft. Der Widerſpruch de
Gemeinden geduldet und am andern in Preußen verboten ſind, zu be taatsanwalts gegen die Entlaſſung würde zurückgewieſen, da für die
ſeligen Ob dann die Schließung aufrecht zu erhalten iſt, wird auf vorbehaltene Anklage wegen Miniſter Beleidigung ſo wenig wie hin
das Urtheil der Obergerichte ankommen. ſichtlich der MajeſtätsBeleidigung die Schuld des Angeklagten ange

nommen werden konnte, und da für die mögliche Strafbarkeit ander

Biſchof Ketteler in Mainz hat vor einigen Monaten in einer r cSchrift behauptet, daß ein Freimaurer nicht gläubiger Chriſt ſein e en ne M rig ſelnen wen Zeitung“ nichts Thatſäch
könne. Und doch verlangt die ultramontane Partei im Weſten, daß 8 h
der Verfaſſer eines ſolchen Buches eine dem Könige von Preutzen, der SehleswigHolſteintſche Angelegenheit.
ſelbſt im Freimaurerorden einen hohen Rang bekleidet, als Erzbiſchof Das öffiziöſe „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Nach einer
von Köln genehme Perſon ſei. Verſion, welcher gewiſſe Blätter Glauben zu verſchaſſen ſuchen, ſoll

Aus Lauenburg, vom 13. October, wird der „K. Ztg.“ ge die franzöſiſche Regierung ein zweites Eircularſchreiben betreffs der
ſchrieben: Die Nachricht, welche der heutigen „Lauenburger Zeitung“ Gaſteiner Convention nach Berlin und dann an die übrigen
aus Berlin zugegangen iſt, daß man daſelbſt dem baldigen Eingange franzöſiſchen Diplomaten im Auslande geſandt haben. Die Jnforma
vön mehr als 100, 000 Thalern entgegen ſehe, wird hier als ein tionen, welche den meiſten Glauben verdienen, laſſen ſich auf Folgendes
Scherz angeſehen. Dem Correſpondenten iſt beiläufig eine Null zu reduziren: Da Frankreich von dem Berliner und Winer Kabinet die
viel aus der Feder geſchlüpft. Nach einer von mir eingezogenen ſiche- Erklärung erhalten, daß die Gaſteiner Convention nur einen proviſori
ren Nachricht iſt in der Landeskaſſe höchſtens ein Ueberſchuß von 10,000 ſchen Charakter habe, ſo beſchränkte es ſich darauf, zu antworten daß
Thalern disponibel, deſſen Abführung nach Berlin indeſſen noch zwei es dieſe Verſicherungen mit Zufriedenheit aufnehme.“ Mehrfach wird
felhaſt iſt, da in dem Herzogthume verſchiedene ertraordinäre Ausgaben übrigens beſtritten daß dieſe Befriedigung in einer Note ausgedrückt
zu beſtreiten ſind. worden ſei es ſoll ſich um bloße mündliche Erklärungen von beiden

Zur Unterſuchungsſache wider den Pr. May trägt die Seiten gehandelt haben. deNat.Ztg. noch Folgendes nacht Die Kompetenz des Kreisgerichts in Die ofſtz 6ſe Wiener Debatte ſagt Oeſterreichs Haltung in
Perleberg beruhte auf de Geſetze vom 3. Mai 1832, wonach wegen den letzten Wochen dürfte die von Berlin aus wiederholt verſuchte



Wiederaufnahme der Verhandlungen betreffs der weitern, reſp. defini
tiven Regelung der ſchleswigholſteiniſchen Frage vorläufig unmöglich
gemacht haben. Das öſterreichiſche Kabinet ſcheint den erklärten Haupt
zweck der Gaſteiner Vereinbarung, für eine Zeitlang Ruhe und Still
ſtand in die Angelegenheit zu bringen, ganz ernſt zu nehmen, während
preußtziſcherſeits das Gaſteiner Proviſorium offenbar nur als ein raſch
zu überwindender Uebergang zu einem Definitivum und als Einlei
tung dazu aufgefaßt wurde. Es wird dann hinzugefügt daß man in
Berlin über dieſe Haltung ſehr verſtimmt ſei, und deshalb das güte
Einvernehmen mit Frankreich als Preſſion zu verwerthen ſuche. Jn
Wien laſſe man fich aber durch die Nachrichten der „Provinzialcorre
ſpondenz“ aus Biarritz nicht ſchrecken.

Daſſelbe Wiener Blatt widerſpricht der Nachricht von dem Ab
ſchluß einer Convention zwiſchen Oeſterreich und Preußen zur Feſtſtel
lung der Beſatzungs verhältniſſe in Kiel und fügt hinzu: „Jm
Allgemeinen und grundſätzlich ſind dieſe Verhältniſſe bekanntlich durch
den Gaſteiner Vertrag geregelt, und was in Ausführung deſſelben im
Detail etwa noch zu verändern ſein möchte, wird jedenfalls nicht Ge
genſtand weiterer Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen,
ſondern lediglich zwiſchen den Militärbehörden in Holſtein und Schles

wig ſein. Es iſt möglich, daß ſolche Verhandlungen bereits im Gange,
aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſie ſchon zu Ende geführt ſind.
Der eine oder der andere Theil eines Abkommens, welches nothwendig
manchen zarten Punkt zu berühren haben wird, mag, wenn nicht ge
radezu zur formellen Ratifikation, ſo doch zur vorgängigen Kenntniß
nahme hierher mitgetheilt worden ſein.“

Jtaliten.
Die Ausſicht, daß gleich nach Neujahr zunächſt die franzöſiſche

Kavallerie und Artillerie, etwa 5000 Mann, abzieht, nöthigt die rö
miſche Kurie zunächſt zur energiſcheren Betreibung der Werbungen, die
beſonders in Jrland, Belgien, Oſt-Frankreich, Baiern und Oeſterreich
laut und leiſe betrieben werden. Ob es dem römiſchen Staatsſchatze
dazu wie zur Anwerbung eines neuen Ober-Befehlshabers, wozu Me
rode den amerikaniſchen Sklavereiverfechter Beauregard in Ausſicht ge
nommen haben ſoll, an Mitteln nicht gebrechen wird, muß die Folge
lehren. Mſgr. Franchi, der noch immer päpſtlicher Geſandter bei dem
Herzoge von Toskana iſt, befindet ſich auf einer Rundreiſe durch Deutſch
land und wird auch nach Rußland gehen, wie man von Rom aus wie
derholt verſichert, in rein kirchlichen, doch, wie man in Florenz arg
wöhnt, beſonders in politiſch reaktionären Geſchäften. Es ſcheint ein
mal wieder verſucht werden zu ſollen, Rußland und Oeſterreich, deren
Intereſſen in Deutſchland und Jtalien ſehr wenig auseinandergehen,
für Pläne zu gewinnen, die ſowohl gegen Frankreich und Preußen, wie
gegen Jtalien gerichtet ſind. Wie die „France“ meldet, hat die fran
zöſiſche Regierung der römiſchen wiederholt erklären laſſen daß ſie den
Werbungen für die päpſtliche Armee allen möglichen Vorſchub leiſten
wolle. Derſelben Quelle zufolge hat Franchi in Wien denſelben Wunſch
beim Kaiſer Franz Joſeph zur Sprache gebracht.

Graf Sartiges hatte am 14. October im Vatican beim Papſte
eine Privat Audienz. Der Vertreter Napoleon's III. wird dem heiligen
Vater die officielle Anzeige gebracht haben daß der wiederholt geäu
ßerte Wunſch der römiſchen Curie, die Franzoſen möchten gehen, nun
unverzüglich in Erfüllung gehen ſolle. Clericale Blätter hatten bos
haft geaäußert, durch die Ankändigung des Abzuges habe die franzöſi
ſche Regierung der italieniſchen blos eine Wahlreclame machen wollen
die clericale Partei ſcheint demnoch die einzige geweſen zu ſein, die ſich
bis zum letzten Augenblicke noch mit Jlluſionen ſpeiſte; man glaubte,

der Kaiſer werde es „nicht wagen“, er ſei in Rom „feſtgenagelt
König Franz II. von Neapel decorirte folgende deutſche Herren

den Fürſten Emil v. SaynWittgenſtein und den Fürſten Karl Egon
v. Fürſtenberg mit dem Kreuze des heiligen Januarius, die Grafen
Eberhard und Theodor v. StolbergWernigerode erhielten das Groß

kreuz des ConſtantinOrdens die Grafen v. Exbach Fürſtenau und v.
Leiningen Billigheim das Großkreuz Franz I.

Dem in Genug erſcheinenden Jenzero wird gemeldet General
Garibaldi gedachte kürzlich aus Geldnoth einen arabiſchen Hengſt und
eine arabiſche Stute, die ihm ſchon ſeit längerer Zeit angehören, zu
verkaufen. Beide Thiere befinden ſich in dem Stalle eines jungen
Genueſers, der ſie bisher, ohne irgend dafür eine Entſchädigung zu
erlangen, beſtens gepflegt hatte. Käufer hatten ſich wenige gefunden,
und dieſe mäkelten ſämmtlich an dem geforderten Preiſe von 5000

Franken. Endlich aber, da die Gläubiger lebhafter als je den Felſen
von Caprera vbeſtürmten, entſchloß man ſich, ſie um 2000 Fr., die

Jemand dafür geboten hatte, loszuſchlagen. Allein an dem Tage
ſelbſt, an dem der Handel abgeſchloſſen werden ſollte, kam ein Brief
von Menotti an, man ſolle, wenn es noch Zeit ſei, die Pferde be
halten. Es habe ſich ein neuer Käufer gemeldet. Jn der That er
ſchien ein Herr Bo, beſchaute ſich die Thiere, fragte nach dem Preiſe
und zahlte auf der Stelle die 5000 Fr. Als man ſich nach dem Orte
erkundigte, wohin die Pferde gebracht werden ſollten kam am ande
ren Tage ein Billet mit der Weiſung an, man ſolle ſie an den könig
lichen Marſtall abliefern. Herr Bo war der Agent Victor Emanuel's
geweſen und hatte von dieſem den Auftrag, jeden von Garibaldi ge
forderten Preis ſofort zu bezahlen, um dem ſtolzen Manne auf dieſe
Weiſe zu Hülfe zu kommen. Wie es heißt werden die Pferde dem
General, ſo wie er deren bedürftig ſein wird, wieder zur Verfügung
geſtellt werden.“

Frankreich.
Paris, den 15. October. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß der

Marine Miniſter in Toulon Befehl zum Fertigmachen der vier Fregat
ten Eldorado, Gomer, Mogador und Labrador ertheilt hat, welche die

erſte heimkehrende Truppen Abtheilung aus Civita Veechia, wo ſie am
Nov. eintreffen, abholen ſollen. Dieſe Beſchleunigung des Abzuges

der zuvörderſt 3700 Mann Jnfanterie und Artillerie betrifft, iſt um ſo
überraſchender, als gerade in den letzten Tagen wieder von neuen Fri
ſten für die römiſche Curie die Rede war. Der Umſtand, daß der Co
lonial Miniſter Verſtärkungen für Algerien zur Hand haben muß, mag
zu dieſer Beſchleunigung mitgewirkt haben denn in Algerien ſieht es
wieder ſchlimm aus, und man argwöhnt wohl nicht ganz ohne Grund
daß durch die islamitiſche Welt eine allgemeine Verabredung gehe, die
in Mekka getroffen wurde, wo es in dieſem Frühjahre ganz ungewöhn
lich lebhaft hergegangen hat. Von Zerwürfniſſen mit Nordamerica läßt
der Moniteur auch heute noch keine Ahnung aufkommen; die Depeſche
über Seward's Anzüglichkeiten ſcheint in amtlichen Kreiſen nicht einge
troffen zu ſein. Dagegen betheuert die France, und es ſoll uns nicht
wundern, wenn der Abend- Moniteur es ihr auch heute nachahmt, daß
die Sache des Juarez unrettbar verloren iſt und ſeine getreueſten An
hänger ſelbſt den Glauben an die Möglichkeit einer Herſtellung der Re
publik verloren haben. Die France beruft ſich als Beleg auf Orte
ga's gänzlich fehlgeſchlagenen Verſüch, eine Anleihe in NewYork zu
Stande zu bringen, und ſetzt hinzu: „Die Haltung des Präſidenten
Johnſon macht vollends dem, was bereits todt war, ein Ende; die
Neutralitätspolitik iſt offenbar vorbei und es iſt im Weißen Hauſe von
der Anerkennung des Kaiſers Max und vom Empfange ſeines Geſand
ten die Rede. Die Einnahme von Acapulco durch die franzöſiſche Ma
rine ſchneidet den Liberalen die Hülfsquellen und Unterſtützung ab; ſie
werden noch kürzer oder länger am Rio Grande ſcharmuziren, doch ohne
daß die Nachbarſtaaten etwas davon merken. Die Bevölkerungen wol
len nichts als Ruhe und jauchzen der neuen Ordnung der Dinge, die
ihnen dieſelbe verheißt und bringt, zu.“ So die France; ſollte man
in Paris wirklich noch ſo durchaus harmlos über die Situation urthei
len, oder liegt bei einer ſo zuverſichtlichen Sprache der napoleoniſche
Bulletinſchwindel der erſten napoleoniſchen Periode zu Grunde?

Am Donnerstag ſtarben in Paris an der Cholera 191 und am
Freitag 180 Perſonen. Die Ziffern von Sonnabend und heute fehlen
noch. Die Krankheit ſoll aber wieder in der Zunahme begriffen ſein.
Die Zahl der Perſonen welche vom 22. Sept. bis 13. Octbr. in die
Hoſpitäler gebracht wurden, beträgt 979. In den Militär Hoſpitälern
tritt die Cholera jetzt ebenfalls heftiger auf. Die Behörden haben
große Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Die Kaſernen wurden gereinigt
und die Truppen müſſen jeden Tag große Märſche machen. Von
Maßregeln der Gemeindebehörde von Paris vernimmt man noch gar
nichts. Beſonders viele Opfer ſoll die Cholera unter den pariſer Gaſ
ſenkehrern gefordert haben unter denen ſich viele Deutſche befinden.
Jn Toulon, Marſeille und in dem übrigen Süden Frankreichs tritt die
Cholera wenig heftig auf.

Spanien
Aus Madrid, d. 15. October, wird telegraphirt: Die Wahlbe

wegung iſt durch die Cholera ins Stocken gerathen und mehr als
60,000 Perſonen haben die Hauptſtadt verlaſſen. Doch iſt die Seuche
bedeutend im Abnehmen begriffen.

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, d. 16. October. Der katholiſche Adel Weſtphalens beab

ſichtigt für die bevorſte hende Anweſenheit des Königs in dieſer Provinz
eine Geſammtpetition im Intereſſe der drei Grafen SchmiſingKerſſen
brock, welche ſeiner Zeit, weil ſie die Annahme eines Duells aus reli
giöſen Bedenken verweigerken, aus dem preußiſchen Militärdienſte ent
laſſen wurden. Die Regierungsorgane ſollen vorläufig dieſen Vorha
ben entgegenarbeiten.

Hamburg d. 16. October. (B. B.8tg.) Die Hamburger
Zeitung meldet in einem Telegramm aus Eckernförde daß Sonnabend
Nacht in Borbye bei Gelegenheit der Rückkehr des Erbprinzen von
Auguſtenburg von Karlsburg nach Kiel eine allgemeine Jhumination
ſtattgefunden habe, obwohl das Polizeimeiſteramt jede Jllumination
bei 50 Mark Strafe verboten habe.

Kopenhagen, d. 15. October. Wie „Berlingske Tidende
meldet, hat der gemeinſame Ausſchuß beider Reichsrathsthinge in der
Verfaſſungsfrage geſtern ſeine erſte Sitzung gehalten und Krieger mit
18 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Im geſtrigen Landsthing iſt
die zweite Behandlung des Geſetzes wegen des KriegsſchadenErſatzes
beendigt und ſind ſämmtliche Vorſchläge des Comitées ſowie Kriegers
Vorſchlag, ein DOritttheil baar und zwei Dritttheile in vierprocentigen
Obligationen des Oereſundfonds zu zahlen angenömmen worden

Florenz, d. 15. October In ſämmtüchen Häfen des König
reichs Jtalien werden die von Neapel kommenden Schiffe einer dreitägi
gen Quarantaine unterworfen

London, d. 16. October. Aus Shangai von Auguſt hier
eingetroffene Berichte melden, daß Sir H. Parkes ſeine Functionen
als Engliſcher Geſandter in Japan begonnen habe und daß ihm Jeddo
als officielle Reſidenz angewieſen ſei.

Wermäſehtes.
Bonn d. 15. Ock. Die Leiche des kürzlich in ſo beklagens

werther Weiſe um ſein Leben gekommenen prinzlichen Koches Ott
wurde geſtern erhoben und in einem ſogenannten angekauften Grabe
beigeſetzt Die Gelder hierzu ſind aus dem Elſaß, aus dem Badi
ſchen c. eingegangen. Die hieſige Bürgerſchaft, die bekanntlich an
dem Schickſale Oit's ſo lebhaften Antheil nahm will den Reſtbetrag
durch Beiſteuern vermehren und dem Verſtorbenen ein Grabdenkmat

errichten.

Leipzig d. 12. October. Die geſtrige Sitzung der Stadt
verördneten war für ein größeres Publicum bemerkenswerth wegen de
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in derſelben Statt gefundenen Vorlage der Berechnung für die 50jäh
rige Jubelfeier der Völkerſchlacht. Danach belaufen ſich alle Ausgaben
auf 35,826 Thlr. die Einnahmen auf 26,206 Thlr. mithin erwüchs
der Stadtkaſſe ein Saldo von 9620 Thlrn.

Der Waſſerſtand des Rheines iſt ein ſo niedriger, wie
man ſich ſeit vielen Jahren nicht zu entſinnen weiß. Die Schifffahrk
iſt in Folge deſſen ſo gut wie eingeſtellt, da nur noch kleine, flachge
hende Fahrzeuge Waſſer genug haben. Der Gütertransport hat längſt
aufgehört. Unterhalb Coblenz fahren zwar noch die Dampſſchiffe der
KolnOüſſeldorfer Geſellſchaft, allein an den meiſten Stationen können
ſie nicht mehr anfahren, ſondern müſſen eine Strecke vom Ufer entfernt
im Rheine halten und die Paſſagiere mittelſt Nachen befördern. Von
Coblenz aufwärts läßt die Geſellſchaft den Dienſt durch Moſeldampf
boote verſehen. Unterhalb Düſſeldorf iſt der Dampfſchifffahrtsdienſt
gar nicht mehr möglich die Niederländiſchen Boote haben daher geſtern
ihre Fahrten eingeſtellt. (Die Calamität des Waſſermangels macht ſich
auch in der Provinz Sachſen und namentlich in unſerer Umgegend
fühlbar.)

Löndon, d. 12. October. Aus dem hohen amerikaniſchen
Norden iſt eine Kunde eingetroffen, welche zum wenigſten die Möglich
keit erſchließt, daß noch einige Mitglieder der unglücklichen Expedition
Sir John Franklins gerettet werden können. Daß Franklin ſelbſt
todt iſt, wiſſen wir aus M'Clintock's Reiſebericht; ehe er aber ſtarb,
hatte er noch die Freude erlebt, daß von einem Theile ſeiner Expedition
die nordweſtliche Durchfahrt entdeckt worden war. Auch haben MClin
tock s Nachforſchungen es außer Zweifel geſetzt, daß Capitän Crozier,
welcher an Franklins Stelle das Commando übernahm, und Fitzjames
mit ungefähr hundert Leuten im April 1848 ihre verlorene Wanderung
nach dem Großen Fiſch-Fluſſe hin antraten. Von den Eskimos erfuhr
Dr. Rae, daß auf King Williams Land in jenem Frühjahr noch 40
Weiße geſehen worden daß ſpäter im Sommer etwa 30 Leichname
auf dem Feſtlande und 5 auf einer Jnſel in der Mündung des Fluſſes
ſelbſt aufgefunden worden ſeien. Die Spuren weiter zu verfolgen be
ſchloß der amerikaniſche Capitän Charles Francis Hall, ein Wall
fiſchjäger. Unterſtützt von amerikaniſchen Freunden und zumal von
Henry Grinnell, dem Förderer arktiſcher Forſchungen, war er gegen
Ende Mai 1860 ſo weit gekommen daß er auf ſeine muthige Fahrt
ausſegelte. Mehr als zwei Jahre blieb er verſchollen. Schon hatte
man ihn aufgegeben als er im September 1862 wieder an der Küſte
von Neufundland erſchien Von Franklins Expedition hatten die Eski
mos unter denen er ſo lange gelebt, ihm keine Auskunft geben kön
nen doch war es ihm gelungen Ueberreſte der Expedition Frobiſhers,
faſt 300 Jahr alte, aufzuſinden. Jm Juni v. J. ging er mit neuem
Muthe zur Erreichung ſeines Zieles aus, und wie es ſcheint, von beſ
ſeremn Erfolge begleitet. Ein Brief von ihm iſt ſeinem Freunde Grin
nell zu Händen gekommen, datirt vom 10. December 1864, Winter-
quartier in Jgloo, NooWook, Weſt End Rowes Welcome, 649 46
n. Br., 879 20 w. L.-Gr. (699 40“ wie L. F.). Mit Weglaſſung
nebenſächlicher Stellen berichtet der Capitän Hall in dieſem Schreiben

„„Seitdem ich mit den Eingeborenen zuſammengekommen bin, habe ich keinen Au
genblick unbenutzt gelaſſen. Nichts iſt in Parry's Schilderung der zweiten Reiſe zur
Entdeckung der nordweſtlichen Durchfahrt betreffs der Eskimos der Winter Jnſel und
von Jglulik erwähnt was dieſen Eingeborenen nicht ganz geläufig wäre. Ich finde
ſogar mit Hülfe meines tüchtigen Dolmetſch Tookoolitoo daß manche höchſt bemer
kenswerthe Vorkommniſſe an den beiden Stellen gar nicht angedeutet worden ſind in
Parry's und Lyon's Werken Was aber meine Hauptaufgabe iſt, beſteht darin, von
den Eingeborenen durch Tookovlitoo und Ebierbing alles auszukundſchaften was
ſie von Franklin's Expedition wiſſen. Ausführlich werde ich über meine Erfahrungen
ſpäter berichten, jetzt nur kurz folgendes. Das wichtigſte iſt, daß wahrſcheinlich noch
drei der Genoſſen Franklin's leben einer von ihnen Erozier, Franklins Nachfolger.
Crozier und drei ſeiner Leute ſind don einem Vetter Ouela's (Alberts) der ſeine
Familie bei ſich hatte und auf der Seehundsjagd war, bei Neitchille (Boothia Felix)
aufgefunden worden. Crozier war nichts als Haut und Knochen dem Hungertode
nahe, während ſeine Gefährten wohl genährt waren. Der „Vetter““ erfuhr bald, daß
die drei von Menſchenfleiſch gelebt hatten von dem Fleiſche ihrer Genoſſen welche
alle die beiden zwiſchen Eisbergen eingeklemmten Schiffe verlaſſen hatten während
Crozier der einzige war, der an ſolcher Speiſe nicht theilnehmen wollte. Daher ſein
abgemagerter Zuſtand. Der Vetter nahm ſich dieſer vier Unglücklichen alsbald an.
Er erlegte einen Seehund und gab Crozier einen Biſſen davon nur ſehr wenig am
erſten Tage am folgenden Tage bekam Crozier ſchon etwas mehr. Durch dieſe be
ſonnene Behandlung, mit welcher er trotz ſeines Zuſtandes verſtändig genug geblieben
war, übereinzuſtimmen, wurde Croziers Leben gerettet. Als der „Vetter““ Crozier?s
ſtelettartiges Geſicht und die eingeſunkenen Augen zuerſt erblickt hatte, war er faſt
erſchrocken und mehrere Tage konnte er kaum auf ihn hinſehen ſo bewegte ihn der
Aublick. Den ganzen Winter hindurch fanden Crozier und ſeine Genoſſen einer
derſelben ſtarb jedoch bald an einer Krankheit Obdach und Pflege bei dem edeln
Eingeborenen den die eiviliſirte Welt wegen ſeiner Menſchlichkeit preiſen muß. Jm
Frühjahr begleitete Crozier und die zwei überlebenden Gefährten den Eskimo nach
Reitchille ſelbſt, wo ſie viele Jnnuits fanden. Crozier und ſeine Leute hatten Flin
ten und Pulver genug und dazu manche hübſche Sachen die den Eingeborenen ge
ſielen. Mit ihren Büchſen erlegten ſie eine Menge Enten und anderes Geflügel
Erozier gelangte hier bei den Jnnuits wieder zu vollkommener Geſundheit. Er er
Fählte dem „Vetter“, daß er einſt in Jnnoille (RepulſeBay), auf der WinterJnſel
und auf Jglullt geweſen ſei und dort viele Jnnuits kennen gelernt habe. Der Vetter
hatte vor einigen Jahren durch ſeine Freunde unter den Jnnuits ſchon von Parrh,
Lyon und Crozier gehört und Crozier ſelbſt ein Jahr vorher ehe er ihn auf dem
Eiſe fand) geſehen ſo daß er ihn, als er den Namen hörte gleich wieder erkannt
hatte. Unter den Jnnuits von Reitchille wurden Crozier und ſeine beiden Begleiter
bald gut bekannt und beliebt endlich aber beſchloſſen ſie, begleitet von einem Innuit,
der ein Kigk (ein Gummiboot, wie Ebierbing glaubt) trug, nach Süden hin auf
zubrechen nach dem Lande der Koblunas. Ihr weiteres Geſchick iſt nicht bekannt.
Als Ouela im Jahre 1854 ihren Vetter an der PellyBucht (nicht weit von Neitch
ille) ſahen, hatte er nicht erfahren, ob Crozier, ſeine beiden Gefährten und der Jnnuit
von Neitcheilele zurückgekommen ſeien. Die Jnnuits aber glauben nicht daß ſie todt
find. Crogier hatte vor ſeinem Abſchied dem Vetter ſeine Flinte als Geſchenk ange
böten, aber der Vetter wollte ſie nicht nehmen, weil er Furcht davor hatte, ſie möchte
ihn tödten, weil ſie einen ſo großen Lärm machte und Alles mit Nichts töptete. Dann
gab Crozier ihm ein langes, merkwürdiges Meſſer (einen Säbel, wie Ebierling ſagt)
und manche hübſche Sachen. (Die Hunde ſind angeſchirrt, die Schlitten belgden und
die Jnnuits warten auf meine Briefe Jch habe ihnen verſprochen in einer halben
Stunde fertig zu ſein.) Crozier erzählte dem Vetter von einem Kampfe mit einer

Schaar von Jndianern Jndianern, nicht Jnnuits. Dieſer Kampf muß nahe bei
der Mündung des großen Fiſchfluſſes ſtattgefunden haben.

Hier ſchließt derjenige Theil des Briefes, welcher von allgemei
nem Intereſſe iſt. Der Brief iſt mit ſichtlicher Eile geſchrieben und
hin und wieder mangelt der Zuſammenhang doch enthält er genug,
um Spannung auf die verſprochenen ausführlichen Berichte hervorzu
rufen Sind auch ſchon mehr als zehn Jahre verfloſſen, ſeit von der
Pelly Bucht die letzten Nachrichten über Crozier und ſeine Gefährten
von dem Eskimo Quela geſammelt worden, ſo iſt es doch möglich
daß die einmal Geretteten ſeitdem unter den Eskimos leben, ohne ſich
den Rückweg bahnen zu können. Eine neue Nordpolfahrt in Amerika
würde gewiſſermaßen die Verpflichtung haben dem Schickſale dieſer
Genoſſen Franklin's weiter nachzuforſchen.

Unweit Kalkutta iſt am 20. Aug. ein ſchreckliches Unglück
zur See geſchehen. Das Schiff Eagle Speed, an deſſen Bord ſich 497
Kulis befanden wurde von dem Dampfer Lady Elgin aus dem Hafen
Canning in See gezogen, als das Schiff auf einer Sandbank ein Leck
erhielt und bald an zu ſinken fing. Der Lootſe, welcher ſich auf dem
Eagle Speed befand, ließ eines der Boote hinab und fuhr mit einigen
Matroſen ab der zweite Offizier und andere der Mannſchaft retteten
ſich auf einem zweiten Boote die Kulis wurden ihrem Schickſal
überlaſſen. Nach langem Zögern und Weigern konnten einige Matro
ſen dazu gebracht werden, von dem Schleppdampfer in einem Boote
an den Eagle Speed anzufahren; von der Küſte kam ſpät erſt Hülfe.
Mehrere der Kulis ſuchten ſich ſchwimmend auf eine der kleinen Jnſeln
zu retten diejenigen, welchen es gelang, fielen einem ſchrecklicheren
Feinde, den Tigern, zur Beute. 265 Kulis, mehr als die Hälfte der
ürſprünglichen Zahl, kamen um. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet worden die Stimmung des Publikums gegen den Lootſen und
die Matroſen iſt eine ſehr erregte. Es eyxiſtirt in Oſtindien eine Be
hörde zum Schutze der auswandernden Kulis; ob ſie aber ihrer Pflicht
mit Erfolg nachkommen kann, ſo lange eben der Kulihandel, kaum
beſſer als der Sklavenhandel, noch beſteht, iſt ſehr fraglich. Werden
die Kulis auch nicht direkt verkauft, ſo erwartet ſie doch kein beſſeres
Loos, als das eines Sklaven. Wenn England ſich ſo angelegentlich
um das Wohl der Aegyptier bekümmert, damit dieſe nicht zu den Ar
beiten am Suezkanal gezwungen werden ſollen, ſo möge es auf das
Wohl ſeiner eigenen Unterthanen in Oſtindien auch einige Rückſicht
nehmen.

Briefe aus Palma (auf der Spaniſchen Jnſel Majorka) ſchil
dern die grauenhaften Verheerungen, welche die Cholera daſelbſt ange
richtet hat. Sofort nach dem Ausbruch der Epidemie flüchtete der
größte Theil der Bevölkerung. Von den 50,000 Einwohnern blieben
höchſtens 12,000 zurück. Die Aerzte, Apotheker, Municipalräthe, die
Beamten, waren faſt ſämmtlich verſchwunden. Viele Kranke erhielten
gar keine Pflege, da die eigenen Verwandten ſie ihrem Schickſale über
ließen. Nur die Geiſtlichkeit hat zum großen Theile Stand gehalten.
Von der ſo ſehr reducirten Einwohnerzahl ſterben täglich 140 150.
Die Todten werden noch warm beerdigt. Jn der allgemeinen Confuſion
hat man einige noch lebende Perſonen begraben wollen.

Die folgende Angabe der „Times“ über die Ausgaben, wel
che die Wahl des berühmten National-Oekonomen und Publiciſten John
Stuart Mill für den Bezirk von Weſtminſter verurſachte, giebt einen
ungefähren Begriff von den Koſten einer Parlamentswahl in Englanv.
Von dem Beginne des Wahlkampfes im April bis zu dem vor kurzem
erfolgten Schluſſe ward ausgegeben Für Anzeigen 373 Lſtrl. 14 Sh.,
für ſonſtige Druckſachen und Schriften 642 Lſtrl. 14 Sh., für Miethe
von Verſammlungs-Lokalen und Zimmern 128 Lſtrl. 1 Sh., für Agen
ten, Boten c. 840 Lſtrl. 18 Sh., für andere Ausgaben 317 Lſtrl. 4Sh.
Jn Summa 2302 Lſtrl. 11 Sh., oder 15 350 Thlr. Preuß. Die
Parteifreunde Stuart Mill's hatten 2266 Lſtrl. für die Wahlkoſten
ſubſcribirt, ſo daß nur noch 36 Lſtrl. zu decken blieben.

Friedberg, d. 10. October. Der Teufel iſt wieder los!
Am 18. October wird die Conferenz lutheriſcher Geiſtlicher beider
Heſſen dahier abgehalten, wozu „die Brüder freundlichſt eingeladen wer
den Es ſoll dabei (wie der „Wetterauer Boote“ erzählt) über Ver
ſuchung, Prüfung und Anfechtung“ berathen werden. Wir heben aus
den geſtellten Theſen einiges hervor: Theſe 2. Unter Verſuchungen
ſchlechtweg verſteht man Reizungen zur Sünde, welche von dem Teufel
als dem Diener des Zornes Gottes ausgehen. Theſe 15. Urſprung
der Anfechtung. Sie geht aus vom Satan unter Gottes Zulaſſung
und Verordnung. Anſechtung beweiſt, daß ein Teufel ſei und wie
ſchrecklich ſein Dienſt c. c.

Geſetz Sammlung.
Das am 16. October ausgegebene 48. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6197. das Geſetz betreffend die Beförderung im Umherztehen aufgekaufter Ge
genſtände und die Aufhebung des Verbotes Gewerbeſcheine zum Suchen von Beſtel
lungen auf Edelſteine u. ſ. w. zu ertheilen. Vom 13. September 1865; unter

r. 6198. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. September 1865, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Groß Strehlitz im Regierungsbezirk
Oppeln für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Saleſche, im Kreiſe
Groß Strehlitz, nach Schlawentſchütz, im Kreiſe Coſel; unter

Nr. 6199. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Septbr. 1865, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
Chauſſee von der heiligen Meerbrücke im Kreiſe Tecklenburg, Regierungsbezirk Mün
ſter, über Hopſten bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Schapen und Freren im
Königreich Hannover und unterNr. 6200. den Allerhöchſten Erkaß vom 13. September 1865, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Darkehmen im Regierungsbezirk Gum
binnen für den Bau und die Unterhiltung einer Kreis Chauſſee von der Fraupiſch
kehmen Darkehmener Staats Chaufſee bei Kallnen bis zur Gumbinnener Kreisgrenze
in der Richtung auf Remmersdorß



Bekannkmachüugen.
Subhaſtations Patent.

Ausgeklagter Schuld halber ſoll die der hie
ſigen Weißbäcker-Jnnung gehörige, unten näher
vbeſchriebene Mahlmühle nebſt Zubehör, welche,

Stunde von hier entfernt, bei Stockhanu-
ſen in der Nähe der von Sonders hauſen
nach Nordhauſen führenden Kunſtſtraße ge
legen iſt,

den 23. Oetober d. J.
früh 11 Uhr

in der Schenke zu Stockhauſen öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer
ken geladen, daß die Bekanntmachung der Be
dingungen im Termine ſelbſt erfolgen wird.

Der zehnte Theil des Liciti iſt ſofort baar
zu erlegen.

Sondershauſen, den 13. October 1865.
Fürſtl. Schwarzb. Juſtiz-Amt.

Th. Klang.
Beſchreibung Grundſtücke.

Eine amerikaniſche Cylindermühle mit Tur-
bine, 4 Mahlgängen und I Reinigungsmaſchine
nebſt Wohnhaus, Scheuer, Stallung und Hof,
fowie einem Garten, neben der Wipper, kol. 240
des hieſigen Flurbuchs, lehnte und zinſete gnäd.
Herrſchaft, iſt laut Rezeß vom 22. September
1852 durch Fürſtl. Landrentenbank Cat. XII.
Conto 12 gegen eine jährl Rente von

38 6 2 von 687 21Ablöſungs-Capital abgelöſt und daher lehns
und zinsfrei,

Taxe 16,500
B. Länderet.

Jtem 1.
Acker Wieſen im Weidenhofe neben Jo

hann Chriſtoph Schönſtedt und der Ge
meinde, kol. 245 des Flurbüchs, Ar. davon
lehnten gnäd. Herrſchaft und zinſeten dahin, iſt
abgelöſt laut Rezetz vom 22. September 1852
durch Fürſtl. Landrentenbank unter Cat. II.
Conto 19 gegen 24 2 fährl. Rente lehns
und zinsfrei und durch Baarzahlung des betref
fenden Ablöſungs- Capitals am 25. September
1862 auch rentenfrei; die andern Ar. lehnen
hieſ. Kirche und zinſen auch dahin ſind eben
falls laut Rezeß vom 22. September 1852 durch
Fürſtl. Landrentenbank unter Cat. I. Conto 8
gegen 19 fährk. Rente, lehns und
zinsfrei und durch Baarzahlung des betreffenden
AblöſungsCapitals am 25 September 1862
auch rentenfrei; ingleichen auf jeden Tha
ler zur Contribution nach Stockhauſenz die
letztern Ar. liegen im Waſſer und iſt das
Wehr darauf gebauet,

Taxe 70
Jtem 2.

1 Ar. Wieſen oder vier Gemeindegraſen
maßen neben der Gemeinde und der Wipper,
o 245 lehnen und zinſen gnädigſter Herr
ſchaft, ſind jetzt laut Rezeß vom 22. Septem
ber 1852 durch Fürſtl. Landrentenbank unter
Cat. II. Conto 2 gegen 29 9 jährl.
Rente abgelöſt und lehns und zinsfrei und durch
Baarzahlung des betreffenden AblöſungsCapi
tals am 25. September 1862 auch rentenfrei
liegen zu 35 Mfl. in der Contributionstarxe,

Taxe 180
Jtem 3.

1 Ar. Wieſen, die ſ. g. Gemeindeecken, ne
ben Hrn. Amtmann Schneidewind und der
Wipper, kol. 3 des Flurbuchs, ertauſcht von der
hieſ. Gemeinde laut Zuſchreibe- Urkunde vom 6.
Februar 1862, lehnt und zinſet nicht, giebt jährl.

10 6 Grundſteuer
Taxe 170

Freitag als am 20. October d. J. Vormit a
tags 10 Uhr ſollen im Arnold ſchen Gehöfte
zu Langenbogen verſchiedene Hausgeräthe,
auch Fenſter, Kleiderſchränke, Bettſtellen c.
mehrere Etr. altes Eiſen gegen baare Zahlung
verauctionirt werden.

Langenbogen, d. 14. October 1865.

2 Bildhauer Gehülfen

D. SC Reh. Co.große Ulrichsſtraße 3,
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Hratſfederm, à Stück von
MHuträschen, s Stück von

empfehlen

Ia Sgr. am,
1
I 7 7

77

Fette Kieler Sprotten u Bücklinge enpfeht O

Geſchäſts-Eröfſuung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen

Herrenſtraße Nr. 10 am hieſigen Platze
daß ich nach Ankauf des

auch die darin betriebene
Grundſtücke

Colonialwaaren-, Cigarren- Handlung u. Destiſlation
am heutigen Tage übernommen habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, durch reelle Bedienung und ſolide Preiſe mir das Vertrauen
des geehrten Publikums zu erwerben. Achtungsvoll

e.

Breyberges Garten.
Mittwoch den 18. October zur Feier der Völkerſchlacht bei Leipzi

Anfang 7 Uhr.

Mühlen- Verkauf.Eine neue 2gängige Windmühle mit ganz
neuen Wohn und Wirthſchaſts-Gebäuden nebſt
zwei Morgen Acker bei der Mühle, ſoll Krank
heits halber unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden.

Kaufliebhaber können ſich melden beim
Mühlenbeſitzer Paril Schlemmumner

in Zörbig.
Verwalterſtelle geſucht.

Ein junger Oekonom, welcher ſein freiwilli
ges Militaitjahr jetzt beendigt hat, wünſcht eine
Stelle als Verwalter und kann ſogleich antreten.
Die Herren Prinzipale, welche auf dieſes Ge
ſfuch reflectiren möchten, werden ergebenſt gebe
ten ſich wegen der Adreſſe an Herrn Ed.
Stückrath in der Expedition vieſer Zeitung

Concert.

Gaillard's Tannin-Oel.
Mittel gegen das Ausfallen der Haare

iſt außer bei den in der Gebrauchsanwei
ſung aufgeführten Firmen zu haben in S
Halle a/S. bei

A. Böhnme, Leipzigerſtr. 5,
Parfümerie- u. Galanteriewaarenhandlung.

Charies Gailiard, Apotheker
und techniſcher Chemiker.

Bei Joh. Urban Kern in Breslau
iſt ſoeben erſchienen

VUeneſtes Patiencen Hnch.
Sammlung neuer Geduld-Kartenlege-
ſpiele. Eine Fortſetzung zu dem: „Buch
der Patieneen und Drakelſpiele.“

8. Geh. Preis 9
Das Legen von Patiencen iſt eine Lieblings

unterhaltung vieler Damen; dieſen bietet vorlie
gendes Büchlein reichhaltigen neuen Stoff dar.

Halle vorräthig in der
Pfeſfferschen Buchhamdlg.

Dem unwahren Gerüchte zu be
gegnen, daß ich plötzlich geſtorben
ſei, erkläre ich hierdurch, daß ich nur
von einer momentanen Ohnmacht be
fallen war, mein Geſchäft aber un
geſtört fortbetreibe.

DOeſſau. Aug. Menmig,
Produktenhändler.

e lLeinert'sRestanration.
Heute Dienstag und Mittwoch Abends Com-

Cert von Kilian mit Geſellſchaft.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag. Om-

nibusfahrt. Ratschkn.
Mittwoch den 18. October zur Feier der

Leipziger Schlacht findet ein Concert und nach
ſünden dauernde Beſchäftigung in Erfurt bei

W. Gerſtenberg, Löberſtraße Nr. 152.
dem Concert Wall ſtatt, wozu ergebenſt einladet
Wälh. Freyer, Gaſtwirth in Lebendorf.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

grosses
F. Menzel.

Stadttheater.
Mittwoch den 18. October zur Feier des Ge

burtstages Sr. Königl. Hoheit des Kronprin
zen und zur Feier der Schlacht bei Leipzig
Marſchall Vorwärts, vaterländiſches
Gemälde in 5 Abtheilungen von C. S. Vor
her Große Feſt Onverture von Hill
mann.

Donnerstag den 19. October
Oper in 3 Akten von Flotow.

lang anMüher s Belevue,
Heute Mittwoch Concert. Anfang Uhr

WMenzel

Stradella,

Rauchfuss Salon zu Diemitz.
Heute Mittwoch

große Kafſee-Geſellſchaft,
Obſt- und Kaffeekuchen.

Gottenz.
Zur Kirmeſßs Sonntag den 22. Oetober

Tanzmuſik und Montag den 23. October Wall,
wozu freundlichſt einladet Karl Nöthig.

3 Thlr. Belohnung
Demjenigen, welcher meine, mir am 28. Septem
ber er. abhanden gekommene, auffallend
Eleine, gelb und weißgefleckte Wachtelhündin
an mich ſelbſt zurückgiebt.

Wittenberg, den 14. October 1865.
Ludwig Spielhagen, Coswigerſtraße

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines geſunden Mädchens erfreut.

Beeſen, den 17. October 1865.
Fr. Lieder und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Lieben Freunden und Verwandten empfehlen

ſich als Verlobte
Pauline Stannebeitt,
Gottlieb Schröder.

Sandersleben. Schackenthal
Todes Anzeige.

Heute früh 2 Uhr ſtarb am Typhus der
Königl. Salinen Inſpektor Carl Hemler,

n

welches theilnehmenden Freunden und Bekann
ten tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen
Halle, d. 17. October 1865.

Todes Anzeige.
Heute Morgen Uhr tzem ſchweren Leiden am Nervenſieber meine

gute Frau Aurelie geb. Salzmann.
Dieſe traurige Anzeige allen auswärtigen

Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung.

Querfurt, den 16. October 1865.
Carl Friedrich

verſchied nach kur



8Erſte Beilage zu
Halle,

Geldmarkte.

Der Status der Banken.
Zu den geſchäftlichen und volks wirthſchaftlichen Unbequemlichkelten ge

genwärtigen Jahres iſt ſeit Anfang Septembers die Vertheuerung des
Bankgeldes und aller jener Kredite, welche der Verkehr bei den größern
und kleinern Geldinſtituten ſucht, gekommen. Es kann uns nur mit
Genugthuung und Vertrauen zur Preußiſchen Bankpolitik erfüllen wenn
wir bemerken daß die Preußiſche Bank die erſte war, welche die großen
und eingreifenden Veränderungen des Geldmarktes wahrnahm und die da
durch nothwendig gewordenen Schutzmaßregeln zeitiger, als die beſtehenden
kleinen kleindeutſchen Zettelbanken vermochten, ergriff, und ſo die Kapital
vorräthe Deutſchlands beſſer ſchirmte, als die ganze Heerde ſpekulativer
Fortſchritts-Banken mit welchen oppoſitionelle Unkunde unſre geordneten
wirthſchaftlichen und finanziellen Zuſtände bedroht. Alle großen europäi
ſchen Bankinſtitute haben dem Preußiſchen Vorgange ſich anſchließen
müſſen, anfangs zögernd dann aber deſto eifriger und dann zum Theil
über die Grenze des Preußiſchen Zinsfußes hinaus. Es hat daher inner
halb eines Monates der europäiſche Geldmarkt eine veränderte Geſtalt an
genommen und drängt die finanziell wirthſchaftliche Frage in den Vorder
grund ob in den Banken ſelbſt eine Veranlaſſung zu Erhöhungen des
Zinsfußes liege, welches die Urſachen dieſer Veranlaſſung ſeien, und ob
die Vertheuerung des Geldes auch eine Erhöhung der Waarenpreiſe her
vorrufen mithin Erſcheinungen vorbereiten werde, wie wir ſie 1856 als
Vorläufer der Handelskriſe von 1857 erlebt haben, oder ob ſich in dieſem
Jahre nur das 1864 Erlebte wiederhole, bis ſchließlich doch die Auffriſchung
und Reinigung der ſchwülen Luft durch eine ſtürmiſche Bewegung erfol
gen müſſe.

Es wird nicht ohne Intereſſe ſein, wenn wir einige kurze Bemer
kungen über die Frage in den aufgeſtellten drei Beziehungen folgen laſſen.

Die auf dem Geldmarkte eingetretenen Veränderungen werden durch
den Bankzins hinreichend characteriſirt. Der Zinsfuß war in

Steigerung am 14. Oct.

die Aufregung auf dem
1

n

Sept. 2. Oct. 14. Sect. gegen 1. Sept.

Amſterdam o e 33 975Berlin JBremen 51 6 331Frankfurt a M. 3 5 571Hamburg s 61 855Leipzig e Tee 551London 4 a 5 25Paris s 5 662Petersburg 51Dieſe Steigerung iſt in dem Status der Banken gerechtfertigt. Zum
Verſtändniß der Vergleichungen ſchicken wir ein paar erläuternde Worte
voraus.

Zettelbanken ſind ſolche, welche Noten (Banknoten Bankzettel) aus
geben. Je höher die Notenausgabe ſteigt, deſto mehr Edelmetall, gemünzt
oder ungemünzt, muß die Bank im Vorrath haben, um die ausgegebenen
Bankſcheine oder Banknoten einlöſen oder decken zu können. Nimmt
der Baarvorrath, d. h. der Metall oder Baarſchatz der Bank ab und die
Summe der cirkulirenden Banknoten zu, ſo iſt das ein Kennzeichen, daß
das Geſchäftsleben die Banken mehr als im gewöhnlichen Laufe des Ver
kehrs in Anſpruch nimmt.

Banken haben die Beſtimmung Wechſel zu kaufen oder zu diskon
tiren werden ihr viel Wechſel zum Ankauf angeboten, ſo kann man
ſicher annehmen, daß die Geſchäftsleute Geld ſuchen, daß das Geld an der
Bank wohlfeiler als ſonſt iſt, odek daß nicht hinreichend wohlfeiles Geld
am Markte iſt, um die größere Nachfrage nach Geld befriedigen zu können.
Die Vermehrung der Wechſelſummen in den Kontoren der Banken zeigt
daher an daß das Geld am Markte knapp iſt und daß man daher ſeine
Zuflucht zu den Vorräthen und dem Kredit der Banken nimmt.

Die dritte Art von Thätigkeit der Banken beſteht darin daß ſie
auf Pfand leihen d. h. Pfandhäuſer oder Pfandanſtalten ſind welche
auf Waaren, Staatspapiere, Aktien oder andere Kreditpapiere Geld leihen;
man faßt dieſes Bankgeſchäft unter dem Namen Lombard zuſammen.
Steigen die Summen, welche die Bank im Lombardgeſchäft anlegt, mit
andern Worten werden ihr viel pfandbare Werthe gebracht ſo kündigt
auch dies Mangel an Geldvorräthen auf dem Geldmarkte an.

Die Banken pflegen ferner auch Wechſel Anderer zu giriren, um
denſelben die Circulation zu erleichtern. Steht auf einem Wechſel z. B.
die Preußiſche Bank oder die Bank von England unter den Giranten, ſo
iſt das für den Umlauf des Wechſels eine Empfehlung. Nimmt nun
aber die Summe der Giri zu, ſo ſagt uns dies, daß auch hierin die Bank
in größerem Maße angegangen wird.

Endlich ſind die Banken in gewiſſem Sinne auch Sparbanken ſie
nehmen nämlich gern die im geſchäftlichen Verkehr augenblicklich über
ſchüſſigen Geldvorrärhe in Verwahrung, indem man ſie bei ihr depo
nirt; und davon heißen ſie Depoſiten. Vertrauen die Privaten der
Bank viel Geld oder Edelmetall zur Aufbewahrung an, d. h. nehmen die
Depoſitenſummen zu, ſo haben wir darin ein Merkmal, daß viel Geld
vorhanden iſt, welches ſich augenblicklich vortheilbaft nicht verwenden läßt.

ermindern ſich dagegen die den Banken zur Aufbewahrung anvertrauten
Geldkapitalien, ſo iſt das Geld knapp, und man iſt genöthigt, die reſer
virten Summen aus der Bank herauszuziehen. Es kommt wohl auch
vor, und bei der Bank von England iſt es ſogar Regel, daß in ſchweren
Zeiten unter calamitoſen Verkehrsſtörungen die disponibeln Kapitalien,
weil ſie kein Vertrauen zu dem Geidmarkte haben, oder im Privatverkehr
weder Sicherheit noch Gewinn zu finden glauben, zur Bank ſtrömen und

e

244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Mittwoch 18. October 1865.
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dort an dem hoh en Zins participirend vor Verluſten ſicher ſind. Die
Zunahme der Depoſiten iſt daher das Kennzeichen der Fortdauer der Kriſe
Auf dem Kontinent iſt das aber nicht der Fall z hier zeigt die Abnahme
der Depoſiten das Daſein des Geldmangels an.

Die wöchentlich oder allmonatlich veröffentlichten Abſchlüſſe der Ban
ken enthalten die Ergebniſſe der Bankthätigkeit nach den verſchiedenen
Departements und es iſt nöthig, daß man die Bedeutung derſelben kennt,
um ſelbſt zu finden, in welcher Lage ſich der Geldmarkt befindet.

Vergleichen wir nun die jüngſten Bankabſchlüſſe, um uns über das
wirkliche, nich t eingebildete Daſein der Störung des Geldmarktes zu über
zeugen

Wir wollen nur von einigen Banken die Abſchlüſſe vorlegen. Wir
beginnen mit der Preußiſchen Bank

Die Vorräthe an gemünzten und ungemünzten Edelmetallen
waren

am 31. Aug. 68,197,000 Thlr.
am 30. Sept. 63 841,000

Verminderung des Baarſchatzes Thlr. 4,356,000
Der Notenumlauf war

31. Aug. 123,057,000 Thlr.
30. Sept. 129 427,000

Vermehrung des Notenumlaufs 6,370,000
Die von der Bank diskontirten Wechſel in

ihrem Portefeuille waren
31. Aug. 81,519,000 Thlr.
30. Sept. 92 423 000

Vermehrung der Wechſelvorräthe 11,404,000
Die Vorſchüſſe auf Pfandſtücke, im Lom

bard betrugen
am 31. Aug. 12,697,000 Thlr.
am 30. Sept. 15,154,000

Vermehrung der auf Pfand ausgeltehenen

Summen 2,457,000Die der Bank anvertrauten Privatgelder be
trugen

am 31. Aug. 22,249,000 Thlr.
am 30. Sept. 21,607 000

Der Bank war entzogen die Summe von 642,000
Das Guthaben der Bank und im Giro

betrug
am 31. Aug. 12,992000 Thlr.
am 30. Sept. 14,485,000

Vermehrung um 1,493,000
Die ungünſtige Veränderung im Bank-

ſta tus betrug in einem einzigen Monate 26,722,000.
So nachtheilig dieſer Monatsabſchluß auch erſcheint, er würde noch

weit bedeutender ſein, wenn die Bank den Zinsfuß nicht ſchon am 4.
September auf 5 erhöht gehabt hätte. Die Bank muß aber noch viel
ſtärker in Anſpruch genommen worden ſein, denn ſie hat den Diskont
am 2. Oktober auf 6 und am 10. Oktober auf 727 geſteigert.

Dieſelben Erſcheinungen bieten die Banken von Frankreich und Eng
land dar. Die franzöſiſche Bank widerſtand der Erhöhung des Bankzin
ſes am längſten weil ſie den übeln Einfluß auf die Börſe und auf den
Gewerbfleiß fürchtete. Sie hielt 3 bis zum 5. Oktober feſt, bis ihr
der Wochenabſchluß zeigte welchen Gefahren ſie ſich ausſetzte. Verglek
chen wir die beiden Wochen Ergebniſſe vom 28. Sept. und 5. Okt. mit
einander

Baarſchatz Wechſelbeſtände Notenumlauf

f. fs. fs.28. Sept. 492,683,502 589,891,292 834,850,575
5. Okt. 470,917,716 658,011,120 883,268,625

21,765,186 68,119,828 48,118,050.
Jnnerhalb der kurzen Zeit von 7 Tagen war der Bankſtatus um

138 Mill fs. verſchlimmert; 218/, Mill. fs. waren aus dem Baar
ſchatze abgefloſſen, der Notenumlauf war um 482 Mill. vermehrk, und
die Wechſelbeſtände zeigten eine Zunahme von 68 Mill. fs. Ob nun
gleich die Bank den Diskont am 5. Okt. auf 40 erhöhte, ſo wuchſen
die Anſprüche an ſie doch ſo daß der Baarſchats am 12. Okt. 55 Mill.
verloren die Wechſelbeſtände um 98 Mill. und der Notenumlauf um
582 Mill. fs. ſich vermehrt hatte. Jn 14 Tagen zeigt daher der Bank
ſtatus eine ungünſtige Lage welche mit dem Werthe von 212 Mill. fs.
zu bezeichnen iſt. Die Bank un ihren Diskont auf 5 und wird
ihn wahrſcheinlich noch höher ſtellen müſſen.

Die Bank von England wurde in derſelben Weiſe in Anſpruch ge
nommen. Der Abſchluß derſelben war:

Baarſchatz Notenumlauf Privatdepoſiten
20. Sept. 14,219,842 21,319,055 13,567,577
A. Okt. 13,183,837 22,728,160 13,798,580

Wechſelbeſtand Notenreſerve
20. Sept. 21,332,428 6,672,810
4. Okt. 24,170,280 4,362,125.

Jn den 14 Tagen vom 20. Sept. bis 4. Okt. war
die Abnahme des Bankſatzes S 1,036,005
die Zunahme des Notenumlaufes 1,399,105
die Vermehrung der Wechſel 2,837,852
die Verminderung der Reſerve 2,310,675

S 1583,637



ab die Zunahme der Privatde
poſiten

vierzehntägiger Betrag der nachthei
ligen Verminderung des Bank

ausweiſes S 7,352,634.Die Bank von England mußte ihren Diskont am 28. Sept. auf
4 am 3. Okt. auf 59 am 5. Okt. auf 6 und am 7. Okt. auf
70 erhöhen in vier auf elnander folgenden Tagen dreimal! Der
neueſte Bankausweis vom 11. Oktober bringt eine neue Abnahme des
Bankſchatzes bis auf 12,736,346 S und die Notenreſerve iſt bis auf
4,294,145 e geſunken. Von ernſter Bedeutung iſt die Abnahme ſowohl
des Baarvorrathes als der Notenreſerve. Das Jahr 1864 war ein ſehr
ſchwüles und ängſtliches Jahr für den Geldmarkt; aber nicht ein einziges
Mal erreichte der Notenumlauf die Ziffer vom diesjährigen 4. Oktober
und der Baarſchatz war mit dem zugehörigen Diskontſatze:

16. April Diskont 12,370,000 Baarſchatz

231,903

53

5 t 5 770,000
9. 8 12,600,00025. Juli 7 12,300,000Jug. 12/170,000.8. Sept. 9 12220,000Wir haben an dieſe Zahlen des Vorjahres erinnert, um ſchon im

Voraus aufmerkſam zu machen daß wenn die Verminderung des Geld
vorrathes weiter ſchreiten ſollte, eine Erhöhung des Diskontſatzes um ſo
ſicherer in Ausſicht ſteht, als in dieſem Jahre noch ein anderes Element
zur Erkennung der Störungen des Geldmatktes in der Bank zu Tage
tritt, die faſt beiſpielloſe Verminderung der Notenreſerve.

Die Geſchäftswelt hat an die genannten drei Banken binnen 2—3
Wochen ſo ſtarke Forderungen geſtellt daß deren Nachtheil im Status
mindeſtens 125 Mill. Thlr. beträgt, und vielleicht mehr als 250 Mill.
Thlr. betragen würde, wenn die Banken den Preis, um den ihre Hilfe be
anſprucht wird, nicht während dieſer Zeit erhöht und die an ſie gerichteten
Anforderungen gemäßigt hätten.

Es wäre noch ein kurzer Rückblick auf die übrigen Banken, auf die
öſterreichiſche, ruſſiſche und turiner oder wie ſie künftig heißen ſoll
italieniſche Bank, auf die Banken in Belgien, Spanien ſowie auf die
große Zahl der kleinſtaatlichen deutſchen und Privatbanken, Kreditanſtalten
u. ſ. w. zu thun allein die erſtern drei befinden ſich ſo ſehr in Aus
nahmszuſtänden daß ihre Ergebniſſe eigentlich zu jeder Zeit Symptome
von wirthſchaftlicher Ungeſundheit ſind, und die übrigen Banken ſind doch
nur Monde, die ſich am bankpolitiſchen Himmel um größere Reichskörper
bewegen.

Es kann für uns und für jetzt vollkommen genügen, daß wir wiſſen,
die politiſche und die Geſchäftswelt habe an die drei genannten großen
und gut geordneten, gut geleiteten Reichsbankanſtalten binnen 2——3 Wochen
ſo erhöhte Forderungen geſtellt, daß ſie in ihrem Status eine Verminde
rung ihrer Kräfte und eine Vermehrung ihrer Verbindlichkeiten und Ri
ſikos von 125 Mill. Thlr. ſogar zum Theil unter dem Gegendrucke ihrer
Coercitivmittel erlitten haben. Dies reicht aus, den Ernſt der Lage unſres
Geldmarktes zu kennzeichnen. Welche Urſachen haben uns in die gegen
wärtige gebracht

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 12. Octbr. Die Gründung des Allgem. hippo

logiſchen Vereins findet von Tag zu Tag allgemeinern und lebhaftern
Anklang. Nachdem von vielen Orten bis vor 8 Tagen nur einzelne Per
ſonen ihre Beiſtimmung und ihren Zutritt erklärten, hat die Zahl der
Theilnehmer ſich raſch bedeutend gemehrt? Was dabei als ein beſon
ders günſtiges Zeichen hervorzuheben ſein dürfte, iſt die Thatſache,
daß die bisherigen Anmeldungen von wirklichen und mitunter weitbe
kannten Fachmännern ausgegangen ſind, ſo daß das Mitglieder Ver
zeichniß eine ſtattliche Reihe von Cavallerie Offizieren aller Grade, von
Rittergutsbeſitzern und Landwirthen überhaupt von ſolchen Männern
aufweiſt, die durch Studien und practiſchen Lebensberuf Anſpruch auf
ein maßgebendes Urtheil ſich erworben haben.

S Aus Lehe in Hannover meldet man der dortigen „Provinz.
Ztg. Jm hieſigen Flecken und in der Umgegend iſt ſeit einiger Zeit
eine Augenkrankheit unter dem Hornvieh ausgebrochen, in Folge
deſſen ſchon mehrere Kühe, Rinder und Kälber total erblindet ſind.
Man ſchreibt die Krankheit hauptſächlich der herrſchenden trockenen
Witterung zu.

Die „Volks Ztg. erhält folgendes Schreiben aus Lützen
Wenn Sie unter Wien die Nachricht bringen, daß wiederum 2000
Oeſter reicher als Kanonenfutter nach Mexico angeworben ſeien,
und wenn dies jedensfalls eine Warnung oder Abmahnung für ſolche
Individuen ſein ſoll, die willens ſind, ihr Vaterland mit ſenem neuen
Kaiſerreich zu vertauſchen, ſo darf ich wohl vorausſetzen, daß Sie auch
ein Plätzchen für die Bemerkung haben, wie nicht blos durch Kano
nen, ſondern auch durch das gelbe Fieber die Zahl jener Unglücklichen
decimirt wird. Zu Campéche auf der Halbinſel Yukatan ſind von dem
daſelbſt befindlichen Oeſterreichiſchen freiwilligen Corps 18 Mann und
2 Officiere in Monatsfriſt an dem verderblichen Vomito geſtorben, dar
unter mein lieber Sohn, der Dr. med. H. Neubert, der ſich im
vorigen November als Hauptmann und Regimentsarzt bei jenem Corps
hatte engagiren laſſen und der mit einer kaiſerlichen Miſſion von Ori
zaba aus nach Compéche betraut worden war. Der Bericht iſt von
ſeinen Vorgeſetzten an mich eingegangen. Jeder Officier der genann
ten Truppe würde, nach der Angabe meines verſtorbenen Sohnes, gern
nach Hauſe zurückkehren, wenn er die Mittel dazu hätte u. ſ. w.

Dr. H. Neubert.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 16. October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 329,6 —6,7 NOo., ſchwach. Schnee.

Petersburg 334,9 --0,6 SW., ſchwach. bewölkt.
Moskau 331,3 —0,8 Windſtille. heiter.

7 Königsberg 336,2 1,4 S., ſtark. trübe.9 Berlin 335,0 2,0 SW., ſchwach. bewölkt.Torgau 333,9 4,2 Z., ſchwach. bewölkt.

Börſen Verſammlung in Halle
am 17. October 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage-
Weizen: unveränderte Stimmung und Preiſe feſter

60 62 bez., neuer 56 58 bez.
Roggen: Haltung nicht verändert, 168 W alter 46 47 77

bez. neuer 49 bez. p. Novbr. 48 bez.
Gerſte: lebhafter gefragt, alte 34——36 bez.
bez.

Hafer: knapp, 100 W alter 27 bez., neuer 26 bez.
Erbſen und Wicken fehlen.
Linſen: wenig offerirt, große 110—120 bez.
Bohnen: in kleinern Poſten angeboten 90 92. bez.
Kümmel: coulantes Geſchäft, nach Qualität 10 be
Fenchel: 9—9 angeboten.
Wau: ging nichts um Preiſe nominell.
Kleeſaat: war nicht am Markt.
Oelſaaten: alle Gattungen geſucht und wenig Offerten Raps 109

110 bez., Winterrübſen ohne Angebot, Dotter 80 84 bez.,
Sommerrübſen 102 bez., grauer Mohn 114--115 bez. blauer
126 bez. Hanf bez. Saatleinen 72 80 no
minell.

mehrfach zu 6 gefragt, 6 in großenStärke:
Poſten bez.

Spiritus: ohne Geſchäft.
Rüböl: etwas feſter.
Solaröl: feſt und gefragt, nach Qualität 9 10 10 bez.
Erdöl, thüringiſches, geſucht, 11 bez.
Oelkuchen: unverändert 2 2 bez.
Roh zucker: Stimmung unverändert.
Rübenſyrup: ohne Offerten, Preis 30 nominell.
Kartoffeln: Speiſe, 14——16 bez. Brenn, 12 bez.
Futtermehl: 2 bez.
Kleie: bez.Heu: 1 2 bez.Lang u. Maſchinenſtroh: geſucht und ſchwer zu haben Preiſe

nominell.

170 W alter

neue 37 38

Marktberichte,
Halle, den 17. October. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 10 bis 2 17 6 A. Roggen 1 283 X bis 2 1 3
Hafer 1 2 6 X bis 1 3
ſtroh pro Schock à 1200 e. nominell.

Heu pro Ctr. 12 2 Lang
Die Polizeiverwaltung.

Dec. 45 bez. Br. u. G., Fruhj. 7 bez. u. G.g. 3 s hrbße Und kleine 30— 42 t
Hafer loco 2027 ſchleſ. 24 ab Bahn bez. fein

26 26, ab Bahn bez. Oct. 2391 bez. Oct. Nov. 239 be).. Nov. Dec.

Spiritus loco ohne Faß 132 bez. pr. Oct. Oct, Nov. u. Neve
Decbr. 13 bez. u. G. Br., April ſ Mat 14 bez. u. Br.

Breslau, d. 16. Ocibr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. z
G. Weizen, weißer 59 73 gelber 53 71 Roggen 49—3
Gerſte 34—42 Hafer 23 29

Stettin, d. 16. Octbr. Weizen 63—63, Det. Nov. 63, Nov. Dec. 68
Frühj. 66 bez. u. G. Roggen 44— 45, Oct. Roobr. 44 bez. S.
Nov. Decbr. 44 bez., Br. u. G., Frühj. 47 bez. u. Br. 47 G. Rübel
14 Br. Oct. 14 G. u. bez. Oct. Novbr. 148 bez. Nov. Dec. 14 bez. 2
Br. e 14 beg. Spiritus I Oct. 157 bez. Oct. Nov. 180
Br. Frühf. 1377, bez., Mai Juni 14 Br.

amburg, d. 16. Octbr. Weizen und Roggen matt und ruhig. Oel pr. Oct.S

30 feſt pr. Mai 2927, ruhig.
Liverpool den 16. October. Baumwolle 25,000 Ballen Umſatz. Feßer Mark.

Amerikaniſche 25, Fair Dhollerah 20, middling Fair DOhollerah 18 middling Dhol
lerah 179,, Bengal 13 Oomra 162/,, Scinde 14/,, Aegyptiſche 25,, Pernam 265.

Gerſte 1 12 bis 1. 17
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Waſſerſtand der Saale bei Halle am 16. October Abends am Unterpegel 4
Fuß Zoll, am 17. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 15. October Abends 5 Zoll un
ter 0, am 16. October Morgens 4 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 16. Octob n 12Zuß 1 500 g g ober am neuen Pege
t S erſtaud der Elbe bei Dresden am 16. October Mittags z 2 Ellen 10 Zoll

unter 0.

Berliner Fonds und Geld -Gours, Berliner Börſe vom 16. October 1865.
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Bekanntmachungen,
Ziegelei- Verkauf.

Der Beſitzer einer dicht bei Leipzig belege
nen Ziegelei beabſichtigt dieſelbe wegzugshalber
baldigſt zu verkaufen. Das Grundſtück iſt mit
der Stadt durch chauſſirte und gepflaſterte Wege
verbunden liegt in einem Orte von 3000 Ein
wohnern und ſo nahe an der Stadt, daß ein
Geſchirr dieſelbe täglich 6 Mal erreichen kann.
Die Kohlen werden von einer dicht vorüberge-
henden Eiſenbahn bis an die Ziegelei befördert
und dieſe ſelbſt ſteht auf dem Lehmlager, deſſen
weiteſte Entfernung 1000 Schritt iſt. Der Lehm
iſt milde Auenerde, die durch eine kleine Eiſen
bahn zur Stelle geſchafft wird, reißt faſt gar
nicht, wird ohne alle Maſchinerie bearbeitet und
brennt ſich ausgezeichnet. Die ganze Einrich
tung iſt ſo vortheilhaft und bequem, daß das
Geſchäft auch als Nebengeſchäft betrieben wer
den kann.
Adreſſe H. C. E. Schkeuditz franco poste
restante das Nähere.

Mühlen- Verpachtung.
Meine zu Wenigenſömmern belegene

MahlMühle mit 17 Morgen Land u. Gärten
will ich auf 6 Jahre verpachten. Alles Nähere
bei E. A. John in Sömmerda.

Wortwährend eingehende giünstä-
M se Berichte sänd de besten Emn-
9 prehlungen,Neheim, R. B. Arnsberg,

den 27. August 1865.
S „„Werthester Herr: Da ich mich auf
Ew. W. vorzügliches Fabrikat gut befun-
den habe, indem das Reissen im Ko-
W pfe, so wie der öftere Zahnschmerz fast
I sünzlich verschwunden sünd, finde
ich mich veranlasst, Ew. W. zu bitten,
mir doch mit umgehender Post für ein-
M legenden Betrag 4 Plaschen Malaga-Ge-
I sundheits- und Stärkungswein. 1 do. Ge-
I sundheits- Blumengeist und 1 do. öllg-

Ebalsamische Universsl-Essenz zu schicken.
Mit aller Hochachtung zeichnet dank-
bar Ew. W. ergebenster
S Christian Feis terAn Herrn F. A. Wald Hausvoigtei-

Platz 7 in Berlin.
Halle bei Gebr. an del,

Seneral- Bepöt für Thüringen c.,
C. Mäher, C. l. Wieb acht u.
S Herm. PaulyEin Alsleben A. Schlegel, in Artern H.
I Fuchs, in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sit
tig, in Brehna Th. Sachtler, in Brach-
ſtedt F. Wiede, in Cölleda S. Hoffmann,
in Cönnern Th. Müller, in Coswig S.Dehrmann, in Delitzſch Ludwig Baldauf,

g„ in Düben E. Schulze in SEckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg
E. Ebersbach, in Eisleben Anton Wieſe, in
Ermsleben A. Schlemmer, in Frankenh au
ſen L. Voigt, in Freiburg a U. C. Förſter
in Gräfenhainichen G. Glauch, in Gröbzig
C. Kilian, in Heldrungen C. G. Lorbeer,
in Hettſtedt F. W. Schröter, in Hohenmöl-
ſen A. Lehmann, in Hohenlohe J. Goller,
in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem-
me, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Schwartz, in Köſen F. A. Koch, in Landsberg
J. Thoß, in Laucha Th. Kannis, in Lauch
ſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue, in

Löbejün L. Birkhold, in Loſſa Ag. Heſſe, in
Lützen R. Heinrich u. C. F. Weidling, in

M Mansfeld F. Hohenſtein, in Merſeburg C. H.
Schultze sen. Sohn, in Mücheln G. Vier-

M ling, in Naumburg L. Lehmann, in Nebra
E. W. Kabiſch, in Oſterfeld Poſtexpediteur

ESiegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret-
Se tin F. T. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,
in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben O.

erthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz

W. Hecht, in Schkölen L. Böhme, in San
gerhauſen F. W. Quenſel, in Schmiede

berg A. Bosch Sohn, in Schraplau F. E.Kannigs, in Stumsdorf A. Rödel, in Teu
Schern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal

S in Wettin Franz Roth, in Wiehe
Straube.

Nur Selbſtkäufer erfahren unter der

Rekte, in Weißenfels C. F. Zimmer
Knorr, in Zeitz C. Nieſer, in Zörbig e

Ein Niederrheiniſcher Jnduſtrieller.
Auf dem großen und weiten Gebiete des raſchen Fortſchritts, deſſen ſich die niederrheiniſche

Induſtrie, der Handel und die commercielle und gewerbliche Thätigkeit des Einzelnen wie ganzer
Geſellſchaften und gemeinſchaftlicher Handelsvereine zu erfreuen haben, iſt unzweifelhaft ſeit einer
nicht gar langen Reihe von Jahren kein für ſich beſtehender und von allen Unternehmungen der
Aſſociation ganz unabhängiger Zweig des commerciellen und gewerblichen Verkehrs ſo in die
Höhe gegangen und kein einzelner Handels und InduſtrieArtikel hat verhältnißmäßig eine ſolch
weite und außerordentlich große Verbreitung gefunden, als der von dem Herrn H. Underberg-
Albrecht zu Rheinberg erfundene, rühmlichſt bekannte und magenſtärkende Bitterliqueur:
„Voonekamp of Maag-Bitter“, bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat.
Dieſer, von vielen ärztlichen Autoritäten Preußens, Deutſchlands und des fernen Auslandes
unterſuchte und begutachtete Magenbitter verdankt ſeinen Urſprung und ſeine Verbreitung über
den ganzen Continent wie über alle Erdtheile der bekannten Welt ſeinem genannten Erfinder,

dem nicht allein das Verdienſt gebührt, dieſen neuen Artikel unſeres niederrheiniſchen commer
ciellen Verkehrs ins Leben gerufen, ſondern auch durch ſeine unermüdliche und raſtloſe Thätig
keit und durch ſeine conſequente und fortgeſetzte Ueberwindung aller entgegenſtehenden Schwie
rigkeiten und Hinderniſſe dazu beigetragen zu haben daß nicht allein der „Boonekamp of
Maagbitter“, ſondern auch Stadt und Namen dieſes eben ſo einzig daſtehenden, als in allen
Sphären der feineren Deſtillirkunſt gewiß ſeltenen Produkts weit über die Grenzen des ſüdlichen
und weſtlichen Weltmeers einen Ruf und einen Klang erlangt haben. Sein Erfinder hat nicht
nur auf unſeren inländiſchen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellungen zu Berlin, München

und Düſſeldorf Anerkennung gefunden, ſondern es ſind ihm auch auf der großen Weltaus
ſtellung zu Paris von den betreffenden Jurys höchſt ehrenvolle und anerkennende Belobigungen
in einer Weiſe zu Theil geworden, die zur Genüge darthun daß der ächte und wahre „Boone
kamp of Maagbitter“ ſchon jetzt unzweifelhaft eine europäiſche Berühmtheit geworden iſt. Er
wird ſchon ſeit kangen Jahren nicht nur in den bedeutendſten Hauptſtädten Deutſchlands, ſon

dern auch in vielen anderen Hauptſtädten des Continents durch in denſelben gegründete und mit
dem beſten Erfolge betriebene Filialgeſchäfte verbreitet und abgeſetzt, ſondern es giebt auch keinen
europäiſchen oder fremden Hafen, in welchem nicht eine entſprechende Sendung von „Boonekamp
of Maagagbitter“ nach allen Theilen Amerikas, nach Auſtralien, Californien, Amboina, Batavia
und ſogar nach China landet. So hat der „Boonekamp of Maagbitter“ nicht nur im Jnlande,
ſondern auch im Auslande, in fremden und entfernten Erdtheilen, ſeinen Ruf und ſeinen Markt
als Handels und Export- Artikel behauptet und ſeinen Werth in einer Weiſe dargethan, daß die

Welt ſich ſelbſt bereits über ſeine vortheilhaften Eigenſchaften ein eben ſo freies als ſelbſtſtändi
ges Urtheil gebildet hat. Der Erfinder und alleinige Deſtillateur hat unzweifelhaft weſentliche
Verdienſte um die Hebung der ſocialen Intereſſen ſeiner Stadt und deren Umgegend, indem er
durch den Umfang und Schwung ſeines Geſchäfts nicht blos den höchſten Satz der Gewerbeſteuer
zahlt mehrere Reiſende und ein großes ComptoirPerſonal, ſondern auch eine Menge von Hand
arbeitern beſchäftigt, die ohne ihn keine Verſorgung finden würden. Er unterhält, wie wohl kein
anderes Geſchäft, über Sechstauſend Kunden und Agenten, wovon jedoch in allen größeren

Städten, wie z B. in Berlin nur ein Ein ziger als ſein Oepoſitar handelt. Durch dieſe um
fangreiche Verbreitung des Geſchäfts werden der Finanzverwaltung, den Poſtkaſſen des Staats
und im ganzen Umfange des Zollvereins eine enorme Summe von Exportſteuern zugeführt. Die

mit dem Abſatze im Jn und Auslande in Wechſelwirkung ſtehende Zubereitung des „Boone
kamp of Maagbitter“, wozu die Urſtoffe und Jngredienzien ſämmtlich vom Auslande bezogen
werden, liefert der Finanzverwaltung Preußens wie den Zollvereinsſtagaten eine Einnahme für
Eingangsſteuern, die mit dem Werthe der bezogenen Waare eine ganz bedeutende Höhe erreicht.

Auf dieſe Weiſe hat Herr Underberg Albrecht von zwei ſehr gewichtigen Seiten, vom finanziellen,
wie vom ſocialen und commerciellen Standpunkte, alle Urſache, darauf zu wachen, daß die Ori
ginalität und Jdentität des von ihm erfundenen Produkts in jeder Beziehung gewahrt und ge
ſchützt wird. Was hier zum Vortheil der Sache ſelbſt geſagt und mitgetheilt worden, kann mit
Tauſenden von Atteſten und Beſcheinigungen glaubhafter Privatperſonen und von den betreffen
den öffentlichen Behörden nachgewieſen werden. Ein Handelsartikel, der einen ſolchen Aufſchwung,
eine ſolche Verbreitung und Anerkennung gefunden hat, wie der „Boonekamp of Maagbitter“,
braucht gewiß keine weitere Empfehlung, weder für ſich noch für ſeinen alleinigen Erfinder und
für den Begründer eines induſtriellen Zweiges, der nach den vorliegenden glaubhaften und amt
lichen Nachrichten bis jetzt einzig und allein daſteht. Herrn Underberg Albrecht gebührt aber un
beſtritten das ſeltene und anzuerkennende Verdienſt, daß er mit ſeltener Aufopferung und beharr
licher Ueberwindung aller Hinderniſſe ein Geſchäft gegründet und zu einer ſolch bedeutenden

Höhe des Aufſchwungs gebracht hat, wie am ganzen Niederrhein gewiß kein gleichartiges gefun
den wird. Er kann daher ohne irgend welche Uebertreibung mit Recht den erſten induſtriellen
und gewerblichen Capacitäten des Niederrheins an die Seite geſtellt werden. Es verdient
ſchließlich mitgetheilt zu werden, daß der „Boonekamp of Maagbitter“ des Herrn
H. Underberg Albrecht in Rheinberg, wie im Jahre 1862 auf der großen Jnduſtrie Aus
ſtellung in London, ſo jetzt auf, der Internationalen Ausſtellung in Dublin die Medaille
„Erſter Preis“ errungen hat. Es iſt dies eine neue Anerkennung dieſes vorzüglichen Bit
terliqueurs und wäre es zu wünſchen, daß ein Jeder ſich von der Vortrefflichkeit deſſelben
Ueberzeugung verſchaffte. Dadurch würde dem überhandnehmenden Verbreiten von Verfäl
ſchungen Einhalt gethan werden, welche unter ähnlichen Namen nichts von den erfriſchenden und
heilſamen Eigenſchaften des von H. Underberg- Albrecht in Rheinberg allein ächt fabri
cirten „Boonekamp of Maagbitter“ beſitzen.

Schunfcit'sche Wald olifabrikkate,
vorzüglich bewährt für Glüoht- und Rheumatismus-Leſ-
clencle, empfiehlt

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haring-
Das Bernburger Wochenblatt

Auflage 1415 Preis I2 pio Quartal Jnſerate: 9 die Zeile,
jedes folgende Mal 6 5),

das geleſenſte Tage Blatt im frühern Herzogthum Anhalt Bernburg verbreitet
Anzeigen nutzbringend für den Einſender und iſt diejenige Zeitung, welche auf dent
Harze in nahezu A00 Exemplaren verbreitet iſt. Adreſſen ſind franco an die Expe
dition des Bernburger Wochenblatts (Buchhändl. L. Reiter in Bernburg) zu richten.

Bekanntmachung.
Alle Sorten Pflüge ſtehen wieder vorräthig beim

Schmiedemeiſter Franz Dörge in Br achstedt bei Halle a J.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S t
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S Leipzig den 16. October. Die Vorverſammlung der Erſten
Heutſchen Frauen- Conferenz wurde geſtern im kleinen Saale
der Buchhändlerbörſe kurz vor 7 Uhr durch den Vortrag eines Lie
des von Sängern des Gewerblichen Bildungsvereins eingeleitet. Frau
OttoPeters eröffnete darauf die Verſammlung mit einer Anſprache,
welche zuvörderſt den anweſenden Damen (etwa 130) für ihr Erſchei
nen Dank zollte und frohe Hoffnungen für die Zukunft an daſſelbe
knüpfte. Frl. Auguſte Schmidt verbreitete ſich dann in längerein ge
haltvollen, am Schluſſe durch lebhafte Beifallsbezeigungen ausgezeichne
ten Vortrage über die ſociale Stellung des Weibes und legte nicht blos
die Nothwendigkeit, eine gründliche Beſſerung derſelben zu ſchaffen, klar
und überzeugend dar, ſondern deutete auch Mittel und Wege an, mit
deren Hülfe eine umfaſſende Reformation durchzuführen ſei. Dieſem
mehr allgemein gehaltenen Vortrage ſchloß ſich ein anderer des Herrn
Korn an, welcher, nach einem hiſtoriſchen Ueberblick über die Wand
lungen in der Stellung des Frauengeſchlechts in verſchiedenen Zeiten
und bei den verſchiedenen Völkern, die „Töchter Germaniens“, die ſich
heute hier verſammelt, begrüßte und ſich glücklich ſchätzte, daß er vom
Schickſal auserwählt ſei, den Anſtoß zu dieſer Conferenz zu geben. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Rede, deren Eindruck leider durch mehrere un
paſſende Ausdrücke geſchwächt wurde, ging Herr Korn näher auf Ein
zelheiten ein, indem er zunächſt die „Brodfrage“ behandelte. Hier ſei
vor Allem Sammlung der vorhandenen Kräfte nöthig. Jn Deutſchland
gebe es 5 Millionen arbeitsfähige Frauen, welche, wenn ſie nur woll
ken, bei einem Wochenverdienſt von 3 Thlr ſich alljährlich 750 Millio
nen Thaler erwerben könnten. Sehr leicht könnten 1000 Apothekerin
nen zu 150 Thlr. Jahrgehalt bei freier Statidn, und 10,000 Anfer
tigerinnen von Frauenſchuhen mit 3 Thlr. Wochenlohn untergebracht
werden u. ſ. w. Damit aber das weibliche Geſchlecht fähig ſei, ſich an
der großen Arbeit des Volks zu betheiligen, müßten Ausſtellungen
weiblicher Jnduſtrie Erzeugniſſe veranſtaltet, weibliche Jnduſtrie Schu
len errichtet werden u. dgl. m. Morgen Vormittag wird die Bera
thung des Statuts für den zu begründenden Allgemeinen Deutſchen
Frauenverein ſtattfinden In ihrer heutigen erſten Sitzung wählte
die Frauenconferenz Frau Louiſe OttoPeters zur Präſidentin,
Frau Roſalie Schönwaſſer aus Düſſeldorf zur Vicepräſidentin, ſowie
Frau Kranz aus Weimar, Fräul. Hirſch aus Berlin und Frau Dux
ühlig aus Magdeburg zu Secretairinnen. Herr Juſtizrath Heinrichs
aus Liſſa trug ſodann den Entwurf der Geſchäftsordnung vor, welcher
ohne Debatte Annahme fand. Dagegen fand der Entwürf zu den Sta
tuten, welchen Herr Korn vortrug, viel Gegner, hauptſächlich weil der
ſelbe zu viel überflüſſtge Formationen enthält und den Projectirten
„Groß Deutſchen Frauenverein unter die Protection fürſtlicher Da
men geſtellt wiſſen will. Auf den Antrag des Profeſſors Eckart ans
Karlsruhe wurde eine Redactions-Commiſſton ernannt, welche ein aus
fünf bis ſechs einfachen Sätzen beſtehendes Statut entwerfen ſoll
Herr Korn hielt hierauf einen Vortrag über die Mobilmachung der
weiblichen Arbeitskräfte, hauptſächlich durch Veranſtaltung permanenter
Jnduſtrie Ausſtellungen, mußte aber den Einwurf hinnehmen, daß die
meiſten Arbeiterinnen nicht Monate lang auf Bezahlung warten kön
nen und daß die ganze Frage überhaupt dem Verein zu fern liege:
Sodann nahm die Verſammlung (welche, nebenbei bemerkt bei Wei
tem nicht ſo zahlreich beſucht war, wie die geſtrige Vorverſammlung),
faſt einſtimmig den von Hrn. Eckart geſtellten Antrag an: „Die Erſte
Deutſche Frauenkonferenz erklärt die Arbeit, welche die Grundlage der
ganzen neuen Geſellſchaft ſein ſoll, für eine Pflicht und Ehre des weib
lichen Geſchlechts, nimmt dagegen das Recht der Arbeit in Anſpruch
und hält es für nothwendig, daß alle der weiblichen Arbeit im Wege
ſtehenden Hinderniſſe entfernt werden. Nachdem ſodann Herr Korn
noch über Jugendgärten als Stätten der Vorbereitung der Kinder zu
ihrem künftigen Berufe geſprochen wurde dieſe erſte Sitzung geſchloſ
ſen und die Mehrzahl der Anweſenden verfügte ſich zu einem gemein

ſamen Mittagsmahle. (Leipz. Tagebl.Die Leipz. Abdp.“ erzählt aus Leipzig vom 13. October
„Die ungewöhnlichen Menſchen werden in unſerer alles nivellirenden
Zeit immer ſeltener.
Original, den Seilermeiſter Johann Gottfried Höhle sen., aus unſerer
Mitte abgerufen. Wer kennt nicht deſſen Seilerladen auf dem Peters
ſteinwege, dem der Volkswitz wegen des in ihm herrſchenden Gegen
theils von Luxus ſogar einen eigenen Beinamen gegeben hat? Wer
kennt nicht das von dem Verſtorbenen in der kleinen Burggaſſe erbaute
ſonderbare große Haus mit dem hohen Dache, auf deſſen Spitze ſich
eine lange mit Geländer verſehene Galerie befindet, die zur Seilerbahn
beſtimmt war Herr Höhle hatte ſich durch ſein Geſchäft (er betrieb
außer ſeinem Seilerhandwerk einen in ſeinem budikenartigen Laden gar
nicht vermutheten bedeutenden Handel mit Mühlſteinen, Werch, Dach
ſchindeln ec.) ein ganz namhaftes Vermögen erworben, das er indeß
keineswegs dazu verwendete, um ſich das Leben angenehm und com
fortabel zu machen. Jm Gegentheil lebte er gleich einem armen
Schlucker überaus einfach und dürftig, er kehrte ſogar die Straße vor
ſeinem Hauſe ſelbſt, ja vor dem Turnfeſt putzte er, obwohl ein Greis
von 73 Jahren, ſein Haus ohne jede Beihülfe ſelbſt ab und ſtrich es
eigenhändig mit friſcher Farbe an. Das alles geſchah aber keineswegs
aus Geiz oder Geldgier. Denn wo es ſich um einen wohlthätigen
oder gemeinnützigen Zweck handelte, da war Höhle ſtets der eiſte, der
mit vollen Händen gab, und mancher Arme wird ſeinen Tod ſchmerz
lich empfinden Viele Mitbewohner ſeines Hauſes zahlten jahrelang

So hat vorgeſtern der Tod wieder ein Stück

Zweite Brilage zu 75 244 der Halliſchen Zeitung. (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 18. October 1865.

keine Miethe und wenn man ihm ſeine Verwunderung darüber aus
ſprach, daß er, ſolche Leute nicht herausſetze, erwidertener mit echter
Humanität: „Wer ſoll ſie denn nehmen, wenn ich ſie nicht behalte
Man vermuthet bei dieſem vielbewieſenen Wohlkthätigkeitsſinn auch,
daß der Entſchlafene einen Theil ſeines Vermögens für gemeinnützige
Anſtalten ſeiner Vaterſtadt beſtimmt haben wird. Originell übrigens,
wie ſein Leben, war auch ſein Tod. Seit acht Tagen leidend, wollte
er doch Niemand zur Pflege um ſich haben, ſchloß tags vor ſeinem
Tode die Thür hinter ſich zu, und da er am andern Morgen nicht
wieder zum Vorſchein kam, ſo mußte man die Thür gewaltſam
öffnen und fand ihn, wie man erwartete, todt auf ſeinem Lager lie
gend vor.

Berlin, d. 14. October. Blondin iſt zum erſtem Male,
und zwar in Berlin vom Seile geſtürzt. Die „Spen, Ztg. ſchreibt
darüber: „Blondin iſt gefallen und er lebt, ja, er befindet ſich,
abgeſehen von einer kleinen Contuſion, ganz wohl Dank ſeiner Vor
ſicht, nicht von dem hohen Seile und auf den Sand des Königsplatzes,
ſöndern von dem niederen Seile auf die Bühne gefallen. Es war frei
lich auch die ſchwierigſte ſeiner Produktionen und das ſchwierigſte Stück
dieſer ſchwierigſten Produktion, bei welchem ihm das Unglück paſſirte:
der Salto mortale aus den Stelzen in die Stelzen, und der Sturz war
derart, daß der Zuſchauer glaubte, ſeine eigenen Knochen knackten.
Blondin wollte freilich nichts davon merken laſſen, er unterbrach nicht
einen Augenblick ſeine Arbeit und riß dabei doppelt zum Enthuſias-
mus hin.

Ein Turiner Correſpondent der „A. A. Z3.“ ſchreibt Herr
Laschi von Vicenza hat. auf Anrathen der ausgezeichneten Geologen
Stopani, und Beggiato bei Zocco (dieſſeitige Abruzzen) auf Petroleum
graben laſſen, und iſt für ſeine Bemühungen reichlich entſchädigt wor
den. Nach ſechsmonatlicher Arbeit ſtieß er in einer Tiefe von 30 Me
tern auf ein ſo reiches Depoſitum, daß vorausſichtlich Jtalien ſeinen
Bedarf an Petroleum von nun an ſelbſt wird decken können.

Nachrichten aus Halle.
Der „Magdeburgiſche Correſpondent“ enthält folgenden Artikel,

bei welchem wir Incredibile ausrufen möchten und doch auch wie
der das „Nilmirari uns lebhaft vergegenwärtigen. Der Artikel lautet:

Halle 11 Oct. (Aus der theologiſchen Facultät.) Die
Adreſſe der weſtphäliſchen Geiſtlichen, von der wir neulich berichteten,
hat bereits den Erfolg gehabt, daß Seitens des Cultusminiſteriums der
OberConſiſtorialrath Kögel und der Geheime Rath Olshauſen zu einem
Gutachten über den Offenbarungsbegriff der Profeſſoren Dr. Hupfeld
und Riehm aufgefordert ſind. Wir enthalten uns auch jetzt noch alles
Urtheils über dieſen Schritt, da dieſe Entſcheidung des Miniſteriums
und namentlich die Aufforderung an den Geh. Rath Olshauſen, an

deſſen Pſalmencommentar gerade Dr. Hupfeld den Mangel an theolo
giſchem Verſtändniß beklagt, wohl noch nicht auf Ausführung der be
antragten Maßregeln ſchließen läßt. Nur das ſei bemerkt daß beide
Docenten das Vertrauen der Studirenden in einem höhen Maße be
ſitzen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October

Hronpränz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Wiebu a. Werkzahna, Maubong a. Velt
heim Die Hrrn. Kaufl. Solinger u. Rauen a. Mainz Krauſe ar Magdeburg
Paſch a. Leipzig, Koch a. Berlin. Hr. Rent. Fuß a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſ.
Schöpenhaus a. Luckenwalde.

Stadt Zürich. Die Hrru. Kaufl. Bondies a. Hamburg Fränckel u. Neumann
a. Leipzig, Gördte g. Brandenburg, Meyerheim a. Berlin Dornfeld a. Zwickau.
Hr. Jngen. Sorge a. Bromberg. Hr. Landwirth Weibezahl a. Magdeburg. Hr.
Buchhdlr. Leitsmann a. Leipzig. Hr. Stud. jur. Fichtel a. Heidelberg. Hr.
Oekon. Mehnert a. Biedendorf.

Goldner Ring Hr. Lithogr. Hirſchhorn a. Berlin. Die Hrrnu. Paſtoren Schulze
a. Lochau, Henniges a. Gimmriß. Hr. Dr. med. Hafe a. Löbejün. Hr. Guts
beſ. Fikentſcher m. Nichte a. Regensburg. Hr. Oberpfarrer Wenkel a. Naum
burg. Hr. Coinmiſſ Rath Steinberg a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. phil. Eggers
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Serno a. Magdeburg Bauer a. Gummersbach,
Thiemann a. Altonga.

Goldner Löwe. Hr. Theol. Doleſchall a. Preßburg. Die Hrrnu. Cand. theol
Schneider a. Derzseng Töltz a. Ungarn. Hr. Oekon. Rehm a. Augsburg. Hr.
Bergmſtr. Breckenkam a Staßfurt. Die Hrrn. Paſtoren Stange a. Jßleben,
Haring a. Zweimen. Die Hrrn. Kaufl. Klemm a Erfurt, Frieß a. Staßfurt,
a g. Gera. Hr. Superint. Weiſe a. Schkeuditz. Hr. Landwirth Struve a

örlitz.

Stadt Hamburg. Hr. Banquier Wolf m. Fam. a. Berlin. Hr. Paſtor Schü
nemann m. Gem. a. Thondorf. Frau Dr. Stohmann a. München. Hr. Rent.
Allan a. London. Die Hrrn Kauft. Reinicke a. Sangerhauſen Reinhardt, See
ligmann, Hirſchwald u. Pinner a. Berlin Funhoff a. Köln, Hirſchfeld a. Ham
burg, Heſter u. Haßberger a. Magdeburg. Die Hrrn. Paſtoren Wegner a. Döch
litz, Otto a. Esperſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Plater a. Lithauen-

Hente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Gebſer m. Frau a. Bennungen, Schneider
a. Zeitz Stegmer a. Lüdenſcheid, Herzheim a. Jeßnitz Rudeloff a. h
Die Hrrn. Paſtoren Krüger a. Schenkenberg Grees a. Kölſa, Frieſe a. Buckait,
Bertram a. Diesdorf, Philipp a. Röglitz. Hr. Partik. v. Kroſigk a. Berlin

Goldne Rose. Hr. Gutsbeſ. Böttger a. Zellendorf. Hr. Lieut. im 27. Jnf.
Reg. Berger m. Diener a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Keßler a. Nordhauſen. Hr.
Gen.Jnſp. d. Geſellſch. „Jmperial Hr. Eickerling m. Fam. u. Hr. Maler Ut
recht a. Berlin. Hr. Förſter Dammſcheider a. Sangerhauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,97 Par. L. 334,01 Par. L. 333,40 Par. L. 333,79 Par. L.
Dunſtdruck 2,77 Par. L. 2,838 Par. L. 2,64 Par. L. 2,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 46 pCt. 74 pCt. 68 pCt.Luftwärme. 5,7 G. Rm. 1,1 G. R. 6,5 G. R. 7,8 G. R.



Bekanntmachungen.
Roßmarkt- Anzeige.

Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht daß
Montag den 23. October cr.

Roß u. Viehmarkt hierſelbſt ſtattfindet.
Halle den 16. October 1865.

Modler Marktgefällepächter.
Ein Landgut in nächſter Nähe von Halle,

circa 300 Morgen haltend, iſt mit voller Ernte
zu verkaufen

Hierauf Reflektirende wollen das Weitere
mit mir beſprechen.

Fiebiger Rechtsanwalt.
Verkaufs Anzeige.

Die Ziegeleibeſitzer Diedrich ſchen Eheleute
hier beabſichtigen ihre hier belegene Ziegelei und
den daran belegenen Landplan zu verkaufen.

Die Ziegelet ſowohl wie der Landplan kann
jedes für ſich, wie beides zuſammen der Land
plan auch in einzelnen Parzellen verkauft wer
den. Ziegelei und Landplan bilden ein Grund
ſtück, liegen unmittelbar an der von hier nach
Sondershauſen führenden Chauſſee, ganz in der
Nähe der Stadt und bei der Poſt, an der
Bahnlinie und nahe dem Bahnhofe, nach wel
chem leicht ein Schienenſtrang gelegt werden
kann.

Die Ziegelei iſt in gutem baulichen Zuſtande
und von beſter praktiſcher Einrichtung, enthält
2 Oefen, eignet ſich zu jedem andern Etabliſſe
ment und befindet ſich jetzt im flotten Geſchäfts
betriebe. Der Landplan umfaßt einen Flächen
raum von a. 5 Morg. und eignet ſich nament
lich zu Bauſtellen.

Mit dem Verkaufsgeſchäft beauftragt, habe
ich einen Verkaufstermin auf

Donnerstag den 26. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe „zum Thüringer Hofe“ hier
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem
Bemerken einlade, daß die Verkaufsbedingun-
gen im Termine bekannt gemacht werden, daß
jedoch auch. vor dem Termine der Kauf unter
der Hand abgeſchloſſen werden kann

Nordhauſen, den 16. Sctbr. 1865.
Der Juſtizrath und Notar

Berndt.
Sonnabend den 21. October Nachmittag

L. Uhr ſollen eine Partie Satzkarpfen meiſtbie
tend verkauft werden.

Kockwitz. Der Ortsvorſtand.
Backhaus- Verpachtung.

Unſer Gemeinde-Backhaus welches den 31.
Decbr. d J. pachtlos wird ſoll

Mittwoch den J. Novbr. d. J.
Nachmittags 1 Uhr

mit Auswahl der Licitanten im hieſigen Gaſt
hofe verpachtet werden t

Niedereichſtädt bei Schafſtädt
den 11. Octbr. 1865.

Der Ortsvorſtand.
Mühlen- Verkauf.

Meine hier belegene mit amerikaniſchen und
deutſchen Mahlgängen und andauernder Waſſer
kraft verſehene Waſſermühle mit allen Jnven
tarienſtücken und 20 Morgen Feld, im beſten
Zuſtande beabſichtige ich wegen eingetretener
Fa milienverhältniſſe für 6500 zu verkau
fen und wollen ſich Kaufliebhaber an mich
wenden.

Kalbitz bei Bibra den 13. Oktober 1865.

S Carl Brauer.Eine Schmiede auf dem Lande ſteht
aus freier Hand zum Verkauf. Das
Nähere bei Ball Skückrath in der

Exped. d. kg. lCapital- Offerten
10000 und 25,000 der auch beide

Beträge. zuſammen à reſp. 4 gegen
erſte Hypothek auszuleihen.

Capitalſuchende wollen ihre Geſuche unter
R. B. post. rest. Halle a/S. niederlegen.

natron den

Submiſſion vergeben werden und zwar:
690 CEtr. für die
500
250

90
70

Hierzu iſt Termin auf den 30. October e.

ſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, am 14. October 1865

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
In Mitteldeutſchen Eiſenbahn Verbande iſt Pikringelb und Anilin-

gelb fortan vom Transporte ganz ausgeſchloſſen, in demſelben Verbande ſowie
in unſerem Lokal-Verkehre werden Scheidewaſſer, Vitriolöl und Aetz
in den betreffenden Reglements in C. B. zu No. aufgeführten Säuren zuge-

rechnet und Hoſfmann's Geiſt (Hoſſmann' ſche Tropfen) und Collodinum nur
unter den Bedingungen, wie Aether, zur Beförderung angenommen.

Magdeburg, den 14. October 1865
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Lieferung des NRübolbedarfs für die Mansfeld. gew. Werke ſoll im Wege der

Neuehütte bei Wimmelburg,
Kupferkammer- Hütte bei Hettſtedt,
Kupferhütte bei Sangerhauſen,
Creutz und Eckardtshüfte bei Mansfeld,
Gottesbelohnungshütte bei Großörner.

Vormittags um 11 Uhr im Büreau der unter
zeichneten MaterialienFactorie hierſelbſt anberaumt. Unternehmungsluſtige werden erſucht ihre
Offerten portofrei und mit der Bezeichnung „Oellieferungsofferte“ bei der gewerkſchaftlichen
OberBerg und HüttenDirection in Eisleben einzuſenden.
Termine in Gegenwart erſchienener Submittenten.
reau einzuſehen können aber auch auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der Copialien ab

Eröffnung derſelben erfolgt im
Lieferungsbedingungen ſind in unſerm Bü

Mansfeld. gew. Materialien Factorte.
Mit dem heutigen Tage habe ich Herrn Louis

Finger, der ſeither als Rechnungsführer auf
der Grube und Chamottefabrik bei Oebles für
mich fungirte, ſeinen Functionen als ſolchen
enthoben und erſuche alle diejenigen welche
Zahlungen für Waaren welche von dort ent
nommen ſind, ſchulden, die betreffenden Be
träge nicht mehr an Hrn. L. Finger ſondern
an mich hier in Weißenfels zu entrichten.

Weißenfels, den 17. October 1865.
A. Riebeck.

Zu vermiethen iſt ein herrſchaftl. Logis Bel
Etage (auf Verlangen Pferdeſtall und Burſchen
gelaß dazu) Geiſtſtr. 42.

Eine herrſchaftliche Wohnung beſtehend aus
3 Stuben Entrée, Kammer, Küche und
allem Zubehör ſofort oder zum Januar zu
vermiethen, Lindenſtraße Nr. S.

Zwei möblirte Zimmer nebſt Schlafkabinet
an ruhige Herren zu vermiethen

Alter Markt Nr. 10.

Guts Verkauf.
Mein hierſelbſt belegenes Anſpanngut mit

circa 120 Magdeb. Morg. Areal beabſichtige ich
freiwillig zu verkaufen und bin bereit, mit reel
len Selbſtkäufern zu unterhandeln.

Teutſchenthal, d. 15. Octbr. 1865.
Wittwe E. Müller.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit eirca 490 Morgen Areal,

ſchönen faſt neuen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, in beſter Lage des Mansfelder Seekreiſes
und in der Nähe von lebhaften Verkehrsſtraßen,
iſt wegen Familienverhältniſſen unter vortheil
haften Bedingungen zu verkaufen. Reelle Re
flektanten werden gebeten, ihre Adreſſen mit An
gabe ihrer Verhältniſſe unter der Chiffre G. V.

120. franco an die Expedition der Magde
burgiſchen Zeitung einzuſenden. Unterhändlern
wird keine Auskunft ertheilt.

Einen tüchtigen Conditorgehülfen, der
in feineren Arbeiten gut bewandert iſt, ſucht
zum ſofortigen Antritt

Franz Heckert, Markt 17.
Halle, den 18. Octbr. 1865.
Ein Seilergeſell, der brauchbar auf Hechel,

findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung

bei E. Dönit.Eine gewandte Verkäuferin die mehrere
Jahre in einem Leipziger Geſchäft ſervirte, ſucht
nach hier oder auswärts Engagement. Gute
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Geehrte Adr.

30 an Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.
gelangen zu laſſen.

Eine gesunde Amme wird gesucht
Geiststrasse 73 2 Tr.

Eine geſunde Amme wird zum ſofortigenLotterielooſe, 4. Kl. im Orig. ſo wie
W verſendet billig

M. Schereck in Berlin, N. Schönhauſerſtr. 15.
Antritt geſucht Klausthorvorſtadt Nr. 9.

Th. Hecker, Zimmerinſtr.

bittet man gefälligſt mit der Signatur V. K.

Geſuch.
Jn einer Land wirthſchaft wird ſofort eine

ältere zuverläſſige Frauensperſon geſucht, die der
häuslichen Wirthſchaft ſelbſtſtändig. vorſtehen
kann. Zu erfragen in

Osmünde Nr. 18.
Ein Burſche vom Lande von 15

17 Jahren findet eine gute Stelle bei
Otto Whieme,

Agentur-Geſuch.
Ein Kaufmann in Magdeburg bittet Jn

haber größerer Geſchäfte, Fabrikanten c. ihm
den Verkauf couranter Artikel proviſionsweiſe zu
übertragen. Offerten unter A. K. 10. befbr
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſucht werden 2 Gehülfen und ein
Lehrling. E. Gehring,

Uhrmacher in Zörbig.

Heiraths-Geſuch.
Ein Königl. Beamter in der Rheinprovinz

32 Jahr alt evangel., mit einem Gehalte von
500 welches ſich mit den Jahren verdop
pelt, ſucht eine Lebensgefährtin. Da er an ſei
nem jetzigen Aufenthaltsorte keine Gelegenheit
hat, die Bekanntſchaft junger Damen evangel.
Confeſſ. zu machen ſo hofft er, dies auf dem
eingeſchlagenen Wege zu erreichen. Damen in
dem Alter von 24 bis 30 Jahren aus achtba
rer Familie, welche auf dieſes ehrlich gemeinte
Geſuch reflektiren, wollen ihre etwaigen Briefe
Unter Ditt. H. K. No. 30. poste restante Cöln
a. gelangen laſſen, wo möglich unter Beifit
gung einer Photographie. Vermögen erwünſcht,
braucht aber nicht disponibel zu ſein.
Hötel Aachener Hof in Berlin

Einem geehrten reiſenden Publikum zeige
hiermit ergebenſt an, daß ich in der Franzöſi
ſchen Straße Nr. 19, Ecke der großen Friedrichs
ſtraße, dicht an den Linden, unter obiger Firma
ein Hötel, verbunden mit Café Restau-
rant, eröffnet habe.

Sowohl die ganz neue, zeitgemäße Eintrich
tung als auch eine prompte und ſolide Bedie
nung werden die mich gütigſt Beehrenden ge
wiß in jeder Hinſicht zufriedenſtellen.

Indem ich mein neues Unternehmen dem
Wohlwollen a r lanne empfehle,
zeichne ich hochachtungsvo

A. Königfrüher 8 Jahre im Héötel dAngleterre-
Berlin, October 1865.

Einem hochgeehrten Publikum die ganz er
gebene Anzeige daß ich den hieſigen Gaſthof

Zur W eintraunbe“
vom 1. October d. J. ab übernommen
gütigen Zuſpruch bittet ehochachtungsvoll und ergebenſt

L. Jornm, Gaſtwirth
Höhnſtedt, im Oetober 1865.

U



Für Schmmacher
empfehle ich mein Lager von

Nanſgarne, nur echt engliſche,
Bestechgarne, Gram u. W'eissgarne,
Plüsch Velbel- u. Strippenborde,
Binkagsbüändew, ſeidene u. braune,
Schnürsenkel, alle gangbaren Sorten,
Schuhrosetten, ſehr geſchmackvolle,
Steppseiſdie, Zwirne u. Nadeln,
Ahornstifte, echt amerikanigsehe,
Absatzstiſte, Schränbehen, Borsten,
Stiefeleſsen, Orte u. Grthefte,
Sschuhknöpfe, KorkKsohlen, Sandpapfer,
Erich's schwarzes u. gelbes Wachs.
Schnürösen à 1000 von 7 an c. c.

Bei größern Poſten gewähre ich auf meine
ſchon ſehr billigen Preiſe noch beſondere Vor
theile

O. W. Rütter. gr. Ulrichsſtr. 42.

Das von mir betriebene Bettfedern und
Betten Geſchäft iſt von der kleinen Klausſtraße
Nr. 14 in die große Klausſtraße Nr. 22, und
zwar Eingang in der Fluthgaſſe Nr. 2, verlegt,
und halte ich mich einem geehrten Publikum
beſtens empfohlen.

Halle, den 16. October 1865.
Wittwe Friederike Jimmer.

Alle Putzarbeiten werden angenommen und
ſchön beſorgt. Auf Verlangen der geehrten Da
men werde ich im Hauſe und auf dem Lande
arbeiten und alles alte wie neu herſtellen.

Zörbig.Frauziska Gehring, Putzmacherin.

Für Oeconomen.
Eichene und kieferne ſogenannte Mehlfaß mit

einem Boden, 30 Zoll weit und hoch, mit
drei eiſernen Reifen, circa 6 Schffl. haltend,
in gutem Zuſtande zu Futter- oder Waſſer-
faß brauchbar, verkauft E. Preßler, Stär
kefabrikant in Halle a/S.

Ein ſtarkes Zugpferd nebſt einſpännigen Lei
terwagen ſtehen zum Verkauf. Näheres zu
erfragen Alter Markt Nr. 20.

Ein Paar gut gefahrene Rappen Sjährig,
preußiſcher Race, ſind mit Geſchirre und Wa
gen zu verkaufen. Wo iſt zu erfahren bei
Ed. Stürkrath in der Exped. d. Bl.

Ein ſchweres fettes, Schwein ſteht zu ver
kaufen beim

Bäckermeiſter Grothum in Sennewitz
Eine Fuüchsſtute, 7 Jahr alt, fehlerfrei, ein

und zweiſpännig zu fahren, iſt zu verkaufen
gr. Schlamm Nr. 10b.

10 Schock pflanzbare Süßkirſchbäume, wilde
und veredelte, ſind zu verkaufen bei

Matthaei in Eisleben.

Auction von Fetthammeln.
Donnerstag den 24. October a. c. Nachmit

tags 1 Uhr beabſichtige ich ca. 150 Stück Fett
hammel von vorzüglicher Qualität in Stämmen
von 5-10 Stück öffentlich unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen zu
verſteigern.

Gaſthof zu Burgliebeng un b. Merſeburg.
G. Hübſch.

Schaafvieh Verkauf.

Auf dem Herzoglichen Rittergute Dorf Als
leben a. d. S. ſtehen eirca 400 Stück weide-
fette Schaafe und Hammel zum ſofortigen
Verkauf.

Ein f. Rebolver, noch neu, von Oreyſe in
Sömmerda, nebſt allem Zubehör, verkauft für
die Hälfte des Koſtenpreiſes

Fienſch, Rother ThurmAnbau.

Chamotte und Thonſteine, ebenſo Platten
ſind wieder vorräthig auf der Prinz ſchen Zie
gelei zwiſchen Halle und Lauchſtaädt, nahe
r Saale.

In unserem Verlage ist s0 eben erschienen und vorräihig bei Richard
Müühlmanm in alle a/S.

Dante Allighteri's Göttliche Komödie.
Aeberſetzt von Karl Witte.

Jm ſechsten Säcularjahr nach des Dichters Geburt.1865.
Mit einem Titelbilde in Photographie.

Große (8.) Ausgabe. Geheftet 3 Thlr.

Miniatur Ausgabe Geheftet 1 Thlr. 7 Sgr. Elegant gebunden 4 Thlr. 17 Sgr.
Elegant gebunden 3 Thlr. 25 Sgr.

Früher sind erschienen:

L.A DIVINA COMMBEDIA
DI'DANTE ALLIGHIERI

RICORRETTA SOPRA QUATTRO DEI PIV AUTOREVOILI TESTI A PENNA
DA CARLO WITTE.

PRACHT-AUSGABE.
Mit DANTE's Büste in Photographie als Titelbild, und seinem Bildnisse in Cameendruck.

1862. 4. Geheftet 12 Thlr. In Kattun gebunden mit Goldschnitt 13 Thlr. 10 Sgr.
Elegant in Leder gebunden mit Goldschnitt 16 Tulr, 10 Sgr.

BOIZIONBE MINORE
FATTA SVL TESTO DELI EDIZIONE CRIIICA.

1862. 8. Geheftet 2 Thlr.
Königliche Geheime Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

GeſchäftsVerkauf.
Ein ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes und renommirtes

W o S F D T X esMode-, Putz-, Tapisserie- u. Weiss-Waaren-Geschäft
einer Stadt von über 40,000 Einwohnern und reicher Umgegend iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Franco- Offerten unter No. 10 befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

5 Gegen jeden veralteten Huſten, gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Hei
ſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von vielen

wiſſenſchaftlichen Autoritäten empfohlen

S Dr. med. Hoſſmann se weißer S PreisKräuter-Brust- u e e
Syrup, Fl. 7 Sgr.

ein Mittel, welches in zahlreichen Fällen noch nie ohne das befriedigende Reſultat in
Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den Aus
wurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe und
beſeitigt in kürzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlinmen Schwindſuchts-

huſten und das Blutſpeien. Dr. med. Hokmann,Lager dieſes ausgezeichneten Mittels befindet ſich

in Halle bei Herrn Grstav Noritz, Vis à vis der Poſt,
in Wettin bei Herrn Carl Vorlgeé,
„Alsleben bei Herrn Julius oppe.

Se e u e ö

PreisS h Fl. 1 Thlr.c Fl. 15 Sgr.
n Fl. 7 Sgr.S e

e

Für LandwirtheSoeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben in alle a/S. auch
bei Richard Mühlmann:

2Handbuch S

der zLand wirthſchaft
vonMartin Fries.

Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage
in 9 Bänden oder 4045 Heften a 5 Hr. tDaß von dieſem Werke zwei ſtarke Auflagen vollſtändig vergriffen wurden iſt gewiß

ein ſicherer Beweis ſeiner Brauchbarkeit, doch ſtehen demſelben wie man aus dem aus
führlichen Proſpekte, der in jeder Buchhandlung gratis zu haben iſt, erſehen kann, außzer

s dem die gewichtigſten Empfehlungen von landwirthſchaftlichen Eentralſtellen und Autoritä S
S ten zur Seite.

Dieſe neue Auflage iſt gänzlich umgearbeitet und. wo es zur Erläuterung des Tertes
nöthig iſt, mit reichlichen gut ausgeführten Jlüſtrationen verſehen. Der billige Preis
kann nur Subſcribenten für das ganze Werk gegenüber eingehalten werden einzelne Ab8 theilungen werden zu erhöhtem Preiſe abgegeben. Dem letzten Hefte wird ein Verzeichniß e

der verehrlichen Subſcribenten beigegeben, und bittet man, ſich zur Subſcription des dem S

8

e angehängten Scheines bedienen zu wollen.
eipzig u. Stuttgart.s e e Otto Purfürſt.060008 e ääää e e vEin halbverdeckter Kutſchwagen wird zu kau

Münchner Brauhaus.
Ein PonyHengſt, Rothſchimmel,

Zwei 6jährige PercheronPfexde ſtehen zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. des Kreisblatts fen geſucht im

zu Querfurt t HEine neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Schiepzig Nr. 7.

iſt zu verkaufen bei
Herrn Dreſener, Neumarkt,

in der „Weintraube.

30 Wispel Speiſe und 30 Wispel Brenn
Kartoffeln ſind zum Verkauf auf dem Gute
Nr. Min Pritſchöna bei Gröbers.



Ia Geſchäfts Eröffunng.
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ehrende Anerkennung gefunden haben. Verkauf zu

Indem ich um geneigten Beſuch bitte, zeichne
Malle, d. 15. Oetober 1865.

asrogg

Am heutigen Tage eröffne ich Leipzigerstrasse 104 unter der Firma

e ne t.Gleichzeitig empfing in Commiſſion ein vollſtändig ſortirtes Lager von Gaetano
Vaccamſ's Rennen r auf der königl. preuß. Strafanſtalt Schloß Moritz-
burg vor Zeitz, deren Fabrikate auf der Stett iner Ausſtellung hinſichtlich Güte und Billigkeit

Fabrikpreiſen
Eine ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung ſoll ſtets mein Beſtreben ſein und werde ich bemüht

bleiben, mein Lager mit den neueſten Erzeugniſſen der bezüglichen Jnduſtriezweige auszuſtatten.

L W.

ige aber feste

hochachtungsvoll ill
I

B

Brieſpapier, das Buch von g
von I. Sgr. an prima Qualität, nicht Ausſchuß.

Copirbücher, 1000 Blatt mit vollem Regiſter
Blatt 27 Sgr.

Sgr. an; Schreibpapier, das Buch

1 Thlr. Sgr. mit 500
ehe gr. Ulrichsſtraße 24.

C. Döolitzscher's Färbercin. Druckerci, kl. Brauhausg. 2l,
empfiehlt die allerneueſten Muſter in Oeldruck für Kleider, ſowie Kanten
für Nöcke und Tücher.

S.
VReh. G.Schreibmateriatien:

Schreibpapier, weiß und ſtark, Buch 1 2, 2
Briefpapier, Buch 1 2
Conceptpapier, Buch 1 2
Briefeouverts, gummirt, 25 Stück 9 1
Schreibebücher, ſtark, weißes Papier, 21 Bogen ſtark das Outzend 1 21

18 Bogen 1 10 12 Bogen 26 8 Bog. 18 6 Bog. 14

4. Bogen 9 eStahlfedern für Schulen, Gros 2 3
Bureaufeder n. 6Correſpondencefedern, für jede Hand paſſend 5
Packſtegellack, das Pfund güte Qualität
Briefſiegellack, t t 5 6 7 8 10Stahlfederhalter für Schulen das Dutend s

Comptoir-Utensilien:
Contobücher (Hannoverſche) zu Fabrikpreiſen-
Copirbücher mit Regiſter, 1090 Blatt

h

Leipzigerſtraße
en Srosd C en (etail.

500 Blatt
Notizbücher, Stück 8 1 bis zu den feinſten ca
Tinten (Chemnitzer) in Füllungen von bis 10 alle Farben.

Bernhaved
eLeipziger ſt ra

Hoderrisirgns der Filz- u. Seidenhüte, Herren n Q
53 Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Engliſchen FagonDamenhüte. umgearbeitet. Filzhüte werden gefärbt, gewaſchen und die neueſte Fagon

gegeben. Leipzigerſtraße Nr. 99. L. Wedding, Hutmacher-Meiſter.

Brüderſtraße 1. u Brüderſtraße 4.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten Filzhüte, Knabenmützen, Barets,
Felbelhüte, Futfacons, Federn, Blumen, Gold und Silberbeſätze u. ſ. f. zu
wirklich billigen Preiſen namentlich mache ich auf mein großes Lager

Ballkränze
aufmerkſam, was von den billigſten bis zu den feinſten Coiffüren in allen Farben vollſtändig
ſortirt iſt.

Alte Filzhüte werden fortwährend zum Moderniſiren angenommen ſowie Ball
kränze geſchmackvoll umgebunden bei C. Hachtmmann.

e Geſchäfts-Empfehlung!
Reben meinem bisher betriebenen Puutz Geschft empfehle ich mein neu eingerichte

tes Weiss waaren- Geschääft, das in Kragen, Stulpen, Garnituren, Che
miſetts, Taſchentüchern 2e. 2e. die größte Auswahl bietet, zur geneigten Begchtung.

Reparaturen jeder Art an Putzſachen beſorge ich wie früher billigſt und raſch.

Landsberg b/ Halle. Friederike Hermicke.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir wünſchen unſerm Herrn Verwalter ein
herzliches Lebewohl!

Radewell R. Wolter. W.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden endete geſtern

um 4 Uhr ein ſanfter Tod das Leben meiner
innigſtgeliebten Frau Sophie Huhn geb.
Kuppe. Um ſtilles Beileid bittet der tiefbe
trübte Gatte nebſt Kindern

Halle, den 16. October 1865.
G. Huhn, Maurer

Todes Anzeige.

Heute in den Morgenſtunden endete nach kur
zem Krankenlager das Leben unſers theuren
Bruders und Bräutigams des Lehrer an der

hieſigen Stadtſchule Herrn Bernhard Cy-
liax im Alter von 24 Jahren Monaten

Dieſen uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir
unſern lieben Verwandten und des Hingeſchie
denen vielen Freunden hierdurch ergebenſt an
M und bitten um ſtille Theilnahme

Freyburg a/U. u. Spielberg be Köſen,
den 16. October 1865.

Roſette Cyliax, als Schweſter
Thereſe Wind, als Braut.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

verſchied heute Nachmittag 5 Uhr, nach Gtägi
gem ſchweren Krankenlager, an der Lungenent
zündung, unſere heißgeliebte Tochter, Schweſter

und Schwägerin, Anng Felgner, in einem
Alter von 24 Jahren 7 Monaten

Sie folgte ihrer vor 10 Monaten vorange
gangenen Schweſter in die Ewigkeit.

Groß iſt unſer Schmerz und nur der Ge
danke an ein dereinſtiges Wiederſehen kann un
ſeren Herzen Troſt verleihen.

Ja wir werden ſie einſt wiederfinden, die
uns hier ſo theuer waren.

Verwandten und Freunden mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Giebichenſtein, Aſendorf und Halle

den 16. October 1865.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.
Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am Sonnabend den 7. October Abends 6
Uhr, entſchlief ſanft unſere geliebte Mutter Groß
Und Urgroßmutter, Wittwe Caroline Frie
derike Eck geb. Quilitſch, in einem Alter
von 83 Jahren.
zeigen wir es Freunden und Bekannten hier
mit an.

Lettin, den 10. October 1865.
Die Hinterbliebenen.

Preise.

Dieſe Trauerkunde widmen wir allen lieben

Mit tiefgebeugten Herzen

s
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